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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Schriftleitung und Geſchäfloſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


Dienſtag den 6. Juni 1899, 


XVII. Jahrg. 


Zur Abtretung 
der Karolinen und Mariannen 
an Deutſchland. 


Die Meldung von der Abtretung der 
ſtarolinen und Mariannen an Deutſchland 
iſt eine erfreuliche Kunde, überraſchend zu⸗ 
meiſt für diejenigen deutſchen Kreiſe, welche 
unter mancherlei Tadel gegen die Haltung 
der deutſchen Regierung während des ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieges und kurz nach dem⸗ 
ſelben immer wieder beklagten, daß unſere 
Kolonial⸗Jutereſſen zu kurz kämen und nicht 
genügend wahrgenommen würden. Es war 
offenbar eine lange, ſtille, diplomatiſche 
Thätigkeit erforderlich, um einen ſolchen Er⸗ 
folg zu erzielen, der die alte Hoffnung, daß 
wir doch noch einmal in den Beſitz der einſt 
vom Fürſten Bismarck vergeblich für Deutſch⸗ 
land in Auſpruch genommenen Karolinen 
kommen würden, noch weit übertrifft. Das 
Verkaufs⸗Objekt ſtellt den Reſt des ſpaniſchen 
Kolonialreiches in der Südſee dar, deſſen 

erth für das Mutterlaud natürlich nach 
dem Verluſte der Philippinen ſtark ver⸗ 
mindert worden war. Der Entſchluß, dieſen 
Reſt zu veräußern und alle Kräfte nach dem 
ſchweren Unglück des vergangenen Jahres 
auf das Mutterland zu konzentriren, iſt 
durchaus begreiflich und klug; hoffentlich 
eb er von den Cortes gebilligt werden. 
die —.— anderen Seite genügt ein Blick auf 

te Karte, um zu zeigen, welchen Werth die 
Bene Erwerbung für die Abrundung unferes 
Kolonialbeſitzes in der Südſee hat. Karo⸗ 
linen⸗, Mariannen-, Palau⸗ Marſchallinſeln 
Bismarck⸗ Archipel und Nen - Guinea bilden 
eine geſchloſſene Gruppe, und außerdem iſt 
der Zuwachs zu unſerem alten Beſitzſtande 
dort noch deshalb von beſonderer Wichtig⸗ 
keit, weil es ſich um bereits kultivirte Inſeln 
handelt, die zum Theil mit beſſeren Häfen 
ausgerüſtet ſind, als uns bisher zur Ver⸗ 
fügung ſtanden. Wir dürfen daher den 
Vertrag mit Recht als das Ergebniß einer 
weitausſchauenden Politik betrachten, die nun 
wohl auch von den Kurzſichtigſten verſtanden 
werden wird und dazu beitragen mag, die 
Uebereifrigen zu zügeln. 7 

„Die deutſche Entſchädigungsſumme für 
die Abtretung der Karolinen, Palaosinſeln 
und Marianneninſeln wird mit 22 Millionen 
Mark angegeben. Engliſche Blätter nennen 
das dreifache. Die „Kreuzztg.“ bemerkt zu 


Neſthäkchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 
— verboten.) 
(15. Fortſetung aaa 
Doktor Reimſen gehörte zu jener Sorte 
von Leuten, denen Grobheit Lebensbedürfniß 
iſt. Ihm war immer dann am wohlſten, wenn 
er, wie man zu ſagen pflegt, ſackgrob geweſen 
war. Er kehrte dieſe Charaktereigenſchaſt 
gegen alle Welt heraus und war daher in 
gern hoff von der Landräthin nicht beſonders 
vo gelitten, Sie ließ fich auf keinen Fall 
Kinder behandeln; nur wenn eines der 
erkrankte der jemand von den Dienſtboten 
Er kurirte wurde Dr. Reimſen abgeholt, und 
hagere Herr eiſt mit Erfolg, der ältliche, 
goldenen Brille dem Vogelgeſicht und der 
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ſich die Zimmerthür hinter dem 


1551 . eine ti 
Erregung zu vibriren ſchien, ſagte: 5 


drüben in Tantes Zimmer auf dem Sopha 
und harrt Deiner ärztlichen Hilfe.“ 


der Abtretung der Inſelgruppe: Bei aller 
Genugthuung indeſſen ſoll man die eine ent⸗ 
ſchieden gebotene Folge erweiterter Kolonial⸗ 
politik nicht vergeſſen: Sie bedingt auch eine 
fortſchreitende Vervollkommnung der Mittel 
zum Schutze unſerer Kolonien; denn kann 
das deutſche Reich ihnen einen ſolchen nicht 
gewähren, ſo iſt ihr Beſitz zum mindeſten ein 
ſehr problematiſcher. Das eine geht mit dem 
anderen unweigerlich Hand in Hand. Und 
die, welche jetzt lauten Jubel erklingen laſſen 
über den neueſten deutſchen Zuwachs, ſie 
ſollen auch dann nicht murren, wenn das 
Reich von ihnen das verlangt, was es braucht, 
um ſeinen überſeeiſchen Beſtand zu ſchützen. 
— Während auch das „Berl. Tgbl.“ die 
Abtretung der Karolinen mit Freude begrüßt, 
bringt Eugen Richters „Freiſ. Zeitung“ die 
Meldung unter der bezeichnenden Spitzmarke 
„Neue werthloſe Kolonien“. 


In London war die Nachricht von dem 
Inhalt der Thronrede an die ſpaniſchen 
Cortes früher als in Berlin bekannt. Es 
liegt daher bereits eine Aeußerung der Lon⸗ 
doner „Times“ vor, welche ſagt, von Seiten 
Englands könne kein Einwand gegen die 
Erwerbung Deutſchlands beſtehen. Vom 
ſpaniſchen Geſichtspunkte aus ſei der Verkauf 
ein weiſer, politiſcher Akt. 


Dem „Berliner Tagebl.“ wird aus Madrid 
gemeldet: Die Nachricht von der Abtretung 
der Karolinen⸗Inſeln an Deutſchland hat' hier 
nicht überraſcht. Der betreffende Geſetzent⸗ 
wurf dürfte auch in den Cortes auf keinen 
beſonderen Widerſtand ſtoßen. 


Nach Erklärungen der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung beläuft ſich der Kaufpreis für die an 
Deutſchland abgetretenen Südſeeinſeln der 
Karolinen, Palaos und Mariannen auf 
25 Millionen Peſetas gleich 16 Millionen 
Mark. Spanien hat ſich das Recht vor⸗ 
behalten, auf jeder der drei Inſelgruppen 
ein Kohlendepot zu errichten. Spanien be⸗ 
willigt für die deutſche Einfuhr den Kon⸗ 
ventionaltarif, falls Deutſchland für die 
paniſche Einfuhr die Meiſtbegünſtigung ge⸗ 
währt. — Die Madrider Blätter vom Sonn⸗ 
abend ſprechen ſich faſt alle zuſtimmend über 
das Südſee⸗Abkommen aus. Gegen daſſelbe 
äußern ſich die republikaniſchen Blätter 
hauptſächlich deshalb, weil der Vertrag ohne 
zuvorige Autoriſation ſeitens der Cortes ab⸗ 
geſchloſſen worden ſei. 
——.᷑ :201ẽ — 

„Was zum Kuckuck iſt denn paſſirt ? 
Wahrſcheinlich iſt der Tollkopf aus dem Sattel 
gepflogen. Hundertmal habe ich es der Dora — 
ich kenn' ſie ja ſeit der Zeit, als ſie noch 
Kinderſchuhe trug — vorgehalten, daß ſie ſich 
durch das verdammte Hantiren mit Pferden 
Arme und Beine brechen wird!“ 

„Fräulein von Nordlingen hat eine Kopf⸗ 
wunde.“ 

„Noch beſſer — verrückte Erziehung heut⸗ 
zutage. Die meiſten Frauenzimmer verſtehen 
nicht einmal einen ordentlichen Strumpf zu 
ſtricken, aber über Pferde reden ſie wie geborene 
Jockeys.“ 

Während dieſes kurzen Zwiegeſprächs 
hatten der Doktor und Erich den langen 
Korridor, der das Haus in der Mitte theilte, 
durchſchritten. Vor der letzten Thür blieb 
Erich ſtehen. 

„Weun Du geſtatteſt, Onkel, nehme ich 
mir Deinen Kutſcher zu Hilfe, denn der halb⸗ 
zertrümmerte Char à bane muß doch irgendwo 
untergebracht und für die Unheilſtifter, die 
Pferde, geſorgt werden.“ ; 

„So — nun wird unvernünftiges Vieh 
dafür verantwortlich gemacht, was ein kurzer 
Mädchenverſtand verſchuldet. Meinetwegen 
rufe den Jahn, er fährt eben, glaube ich, 
Heu aus der Scheune. Drunten in der Mühle 


— 


ch findeſt Du auch noch Leute, die für Geld 


und gute Worte Dir helfen werden.“ 

„Beſten Dank, Onkel — und nochmals 
verzeih', daß ich Dein Haus gegen Dein Verbot 
betreten habe, aber die Umſtände zwangen 
mich dazu.“ 


Der Doktor nickte kurz — er dachte nicht 


Bezüglich der Abtretung der Karolinen⸗ 
inſeln theilte nach einer Wajhingtoner 
Meldung Staatsſekretär Hay einem Bericht⸗ 
erſtatter mit, daß dieſe Frage nicht zu denen 
gehöre, bezüglich deren die Vereinigten 
Staaten befragt werden würden. Ein 
anderes Mitglied des Kabinets erklärte, die 
Vereinigten Staaten hätten in jener Region 
alles erworben, was fie wüuſchen. Amerika 
würde keinen Einwand erheben, ſelbſt wenn 
die deutſche Herrſchaft in jenem Erdtheile 
noch weitere Ausdehnung erfahren ſollte. 


Zur Lage in Paris. 

Das Urtheil des Kaſſationshofes, welches 
am Sonnabend um 3 Uhr 40 Minuten ge⸗ 
fällt und vom erſten Präſidenten Mazeau 
verleſen wurde, beſagt folgendes: Was den 
Beweisgrund betrifft, der ſich aus dem ge⸗ 
heimen Schriftſtück „Cette canaille de D.“ 
ergiebt, welches dem Kriegsgericht mitge⸗ 
theilt worden fein fol: In Erwägung, daß 
dieſe Mittheilung ſich aus der Erklärung 
Caſimir Periers ergiebt, der dieſe Thatſache 
von General Mereier erfahren und daß 
andererſeits die Generale Mercier und 
Boisdeffre, die aufgefordert wurden zu er⸗ 
klären, was ſie hierüber wußten, ſich 
weigerten zu antworten und auf dieſe 
Weiſe implieite die Thatſache zugeſtanden; 
in Erwägung, daß die Enthüllungen, welche 
nach dem Urtheil gemacht wurden und daß 
die den Richtern gewordene Mittheilung 
eines Dokumentes, welche auf ſie einen ent⸗ 
ſcheidenden Eindruck machen kann, eine 
neue Thatſache bildet, und zwar eine der⸗ 
artige, daß ſie die Unſchuld des Dreyfus in 
ſich ſchließen könnte. Was den Beweisgrund 
betrifft, der ſich aus dem Bordereau ergiebt: 
In Erwägung, daß das Dreyfus vorge⸗ 
worfene Verbrechen beftand in der an eine 
fremde Macht oder deren Agenten erfolgte 
Auslieferung von vertraulichen oder ge⸗ 
heimen, die Nationalvertheidigung betreffen⸗ 
den Schriftſtücken, deren Abſendung von 
einem Sendſchreiben oder Borderean be⸗ 
gleitet war, das kein Datum und keine 
Unterſchrift trug und auf ſehr feinem, 
karrirten Papier geſchrieben war; in Er⸗ 
wägung, daß dieſer Brief, welcher die Grund⸗ 
lage der Anklage bildete, fünf Sachverſtändi⸗ 
gen unterbreitet wurde, daß drei ihn 
Dreyfus zuſchrieben, obgleich man weder in 
deſſen Beſitz, noch bei den Kleinhändlern ein 


daran, dem Neffen die Hand zu reichen, 
ſondern klinkte die Thür zum Wohnzimmer 
ſeiner Frau auf. „Teufelsjunge,“ murmelte 
er in ſeinen Bart, „aber ich habe es ſtets 
geſagt, brav iſt er geworden, brav, wie es 
ſein Vater geweſen.“ 

Zwei Stunden ſpäter ritt Erich auf 
einem der Falben in der Richtung nach 
Treuenhoff dahin. Dort mochte man ſich 
über das lange Ausbleiben des Char abane 
nicht wundern, denn wo Dora dabei war, 
ging ſtets alles auf nicht ganz normale und 
hergebrachte Weiſe zu. 

An einen Transport der verwundeten 
jungen Dame konnte, nach Doktor Reimſenus 
Ausſpruch, fürs erſte noch nicht gedacht 
werden. Dagmar blieb zur Pflege der 
Schweſter da, und Mademoiſelle ſollte mit 
dem Wagen, der den Schweſtern einiges 
nothwendige an Toilettengegenſtänden bringen 
würde, nach Treuenhoff kommen. 

Der warme Sommerabend wirkte wie 
beruhigender Balſam auf Erichs erregte 
Stimmung, immer noch glaubte er Doras 
Geſtalt in ſeinen Armen zu fühlen, und 
dann war's ihm, als ſähe er noch den ſelt⸗ 
ſamen Blick, mit dem ſie ihn angeſchaut. 
War es Haß, der ihm aus den dunkelgrauen 
Sternen entgegengeblitzt — war es 
Erich dachte den Gedanken nicht zu Ende, 
ein Schenkeldruck ſpornte das Pferd zu 
ſchärferer Gangart an — er mochte nicht 
weiter denken — eins aber wußte er nun, 
es war keine gleichgiltige Empfindung, die 
in dieſem kurzen, aber doch ſo beredten An⸗ 
ſchauen gelegen hatte. 


ſolches Papier auffinden konnte; in Er⸗ 
wägung, daß durch die im November 1898 
geführte gerichtliche Unterſuchung zwei 
Briefe entdeckt und konfiszirt wurden, die 
auf ebenſo feinem, karrirten Papier ge⸗ 
ſchrieben, deren Echtheit nicht anzuweifeln 
war und die vom 17. April 1892 und 
17. Auguſt 1894 datirt waren, von denen 
der letztere Brief aus derſelben Zeit wie das 
Bordereau ſtammte, und die beide von 
einem anderen Offizier herrührten; in Er⸗ 
wägung, daß die Sachverſtändigen erklärten, 
daß das Bordereau von derſelben Hand her⸗ 
rührte wie die beiden oben erwähnten 
Briefe, und daß das Papier des Bordereaus 
und das der Briefe völlig übereinſtimmte; 
in Erwägung, daß Thatſachen, welche dem 
Kriegsgericht unbekannt waren, dazu ange 
than find, zu beweiſen, daß das Bordereau 
nicht von Dreyfus geſchrieben worden und 
ſeine Unſchuld feſtzuſtellen: In Erwägung, 
daß dieſe Auslaſſungen damit beginnen, daß 
Dreyfus ſeine Unſchuld verſichert, daß es un⸗ 
möglich iſt, den genauen und vollſtändigen 
Wortlaut der Auslaſſungen feſtzuſtellen, in⸗ 
folge der Verſchiedenheit der Erklärungen, 
die Lebrun⸗Renault ſelbſt nach einander ab⸗ 
gegeben hat, ſowie diejenigen, welche die 
anderen Zeugen abgegeben haben, iſt dieſen 
Auslaſſungen keinerlei Werth beizumeſſen. 
Aus dieſen Gründen kaſſirt und annullirt 
der Gerichtshof das am 22. Dezember 1894 
vom erſten Kriegsgericht des Pariſer Mili⸗ 
tärgouvernements über Alfred Dreyfus ges 
fällte Urtheil, verweiſt den Angeklagten vor 
das in beſonderer Berathung bezeichnete 
Kriegsgericht von Rennes, um bezüglich 
folgender Frage abgeurtheilt zu werden: 
„Iſt Dreyfus ſchuldig, im Jahre 1894 
Machenſchaften vollführt oder Beziehungen zu 
einer auswärtigen Macht oder deren Agenten 
unterhalten zu haben, um dieſelbe zu be⸗ 
wegen, Feindſeligkeiten gegen Frankreich zu 
begehen oder Krieg gegen Frankreich zu 
unternehmen oder ihr die Mittel dazu zu 
verſchaffen.“ — Nach der Verkündigung des 
Urtheils brach das Publikum in die Rufe 
aus: „Es lebe die Gerechtigkeit! Es lebe 
das Geſetz!“ Auf der Straße ereignete ſich 
nach Beendigung der Sitzung kein weiterer 
Zwiſchenfall. Vor dem Juſtizpalaſte hatten 
ſich nur verhältnißmäßig wenige Leute ein⸗ 
gefunden, die ſich jeder Kundgebung ent⸗ 
hielten. 


„Ich bin ein Thor,“ ſagte er ſich, „was 
kümmert es mich, wie dieſes ſtolze, Hoch 
fahrende Geſchöpf mich anſchaut. Warum 
denke ich überhaupt an Dora Nordlingen? 
Iſt es rein menſchlichesIntereſſe, weil fie min 
gebrochenem Arm und verbundenem Haupte 
ſchwach und krank daliegt, aber, Gottlob, 
doch außer Gefahr iſt? Weshalb eigentlich 
beglückt mich das Bewußtſein dieſer That⸗ 
ſache jo ſehr? Was geht mich dieſe junge 
Dame eigentlich an? Ueber dem Mädchen⸗ 
namen meiner Mutter prangte eine Freiherrn⸗ 
krone, vielleicht iſt es das blaue Tröpfchen, 
welches durch meine Adern ſickert, das mich 
gleichſam zwingt, Dora trotzig die Stirne zu 
bieten. Ihrer Meinung nach rangire ich 
kaum unter den Gebildeten, deutlicher konnte 
ſie mir ihre Anſchauung darübergarnicht zeigen 
Wie es mich reizt, ihr zu beweiſen, daß auch 
ich meinen Stolz beſitze, meinen Mannesſtolz, 
den kein bitteres, verletzendes Wort aus 
einem Mädchenmunde verwunden kann!“ 

Ueber der flachen Ebene, auf der Erich 
dahinſchritt, lag der letzte roſige Abglanz 
den die ſcheidende Sonne der Erde hinterließ 
— es war traumhaft ſtill in der ganzer 
Natur ringsumher, nur der Hufſchlag des 
Salben erklang gedämpft auf dem Raſen, 


Plauf dem Erich, die Mitte des Weges ver⸗ 


meidend, dahintrabte. Der durchlebte Tag 
zog vor ſeinem geiſtigen Auge vorüber — 
zuletzt die Begegnung mit ſeinem Onkel, der 
ihn vor Jahren, als er ſeinen Wunſch, 
Medizin zu ſtudiren, nicht zu erfüllen ver⸗ 
mocht, von ſeiner Schwelle gewieſen hatte, 
mit der Drohung, ihn zu enterben. Daß 


Wie der Draht aus London berichtet, 
veröffentlichen „Times“ und „Daily Chronicle“ 
Interviews mit Eſterhazy, die von ihm 
unterzeichnet find. In denſelben bekennt 
Eſterhazy, daß er das Bordereau auf 
Anregung des Oberſten Sandherr geſchrieben 
habe. — „Figaro“ theilt mit, daß Frau 
Dreyfus ermächtigt worden war, ihrem 
Gatten mitzutheilen, daß im Kaſſationshof 
die Verweiſung vor ein neues Kriegsgericht 
beantragt ſei. Dreyfus habe durch De⸗ 
peſchen geantwortet, in denen er mit be⸗ 
wegten Worten erklärte, er habe niemals an 
dem Siege der Gerechtigkeit gezweifelt und 
ſehe mit vollem Vertrauen ſeinem Erſcheinen 
vor einem neuen Kriegsgericht entgegen. 

Präſident Loubet und Miniſterpräſident 
Dupuy begaben ſich Sonntag Nachmittag zu 
dem großen Wettrennen in Auteuil. Unter⸗ 
wegs wurden ſie von der Menge reſpektvoll 
begrüßt, dagegen fand bei der Ankunft in 
Auteuil eine heftige Kundgebung ſtatt. Die 
Rufe „Panama !“, „Nieder mit Loubet!“, 
„Es lebe die Armee!“, untermiſcht mit den 
Rufen „Es lebe Loubet!“ wurden laut. 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. Ein Individuum, welches den 
Verſuch machte, der Tribüne des Präſidenten 


ſich zu nähern, wurde feſtgenommen. Die 
Kundgebung in Auteuil wurde angeführt 


von einem Komitee der Patriotenliga, 
welches ſich hinter der Präſidententribüne 
zuſammengedrängt hatte und Hochrufe auf 
die Armee und Deroulede ausbrachte, 
während zahlreiche Perſonen mit Hochrufen 
auf Loubet erwiderten. Mehrere an der 
Kundgebung theilnehmende Perſonen wollten 
die Präſidententribüne ſtürmen ; einer der⸗ 
ſelben, Graf Chriſtiani, eilte, einen 
Stock ſchwingend, auf die Tribüne Lonbets 
zu; er wurde jedoch nach heftigem Ringen 
von in der Nähe befindlichen Perſonen und 
von den Polizeibeamten entwaffnet. Unter 
den Anführern bei den Kundgebungen be⸗ 
merkte man die antiſemitiſchen Deputirten 
Firmin Faure und Lazies. Man verſuchte 
Rochefort, der in der Nähe der Waage 
ſtehend erkannt wurde, eine Ovation zu 
bereiten; Rochefort verließ jedoch den Renn⸗ 
platz. Au einer anderen Stelle wurde eine 
Gegenkundgebung veranſtaltet mit den Rufen 
„Hoch Loubet!“ Nieder mit den Pfaffen!“ 
Der Tumult dauerte fort. Ein Polizei⸗ 
offizier wurde ſchwer verletzt. Etwa 100 
Verhaftungen wurden vorgenommen. Nach 
dem großen Preiſe verließen Loubet und 
Dupuy den Rennplatz unter dem Geleite 
berittener Garde. Die feindlichen Rufe 
wurden durch Gegenkundgebungen übertönt. 
Die Rückkehr Loubets in's Elyſee erfolgte 
ohne weitere Zwiſchenfälle. Präſident Loubet 
bewahrte angeſichts der Kundgebung in 
Auteuil ſeine Kaltblütigkeit. Bevor er die 
Tribüne verließ, ſagte er, die Krdgebung 
ſei nicht beſtimmt, ihn zu entmuthigen; er 
halte ſie ſogar für eine glückliche Sache. 


Politiſche Tagesſchau. 


Offiziös wird der Annahme entgegenge⸗ 
treten, daß eine Vertagung des preußiſchen 
Landtages bevorſtehe. Es wäre verkehrt, 
wenn man mit einem Seſſionsſchluß Ende 
Juni oder Aufang Juli rechnen wollte. Der 
Schwerpunkt der Verhandlungen im Abge⸗ 
ordnetenhauſe möchte für die 2. Hälfte des 
Juni zu erwarten ſein, wo die entſcheiden⸗ 
den Beſchlüſſe über die Kanalvorlage und 
vorausſichtlich über die Gemeindewahlrechts⸗ 
vorlage zu faſſen ſind. Die Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung der 
Ausführungsgeſetze zum bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch und zu den Nebengeſetzen hat am 
Sonnabend das Ausführungsgeſetz in 
3. Leſung angenommen. 


— rr 
Onkel Balduin das wahr machen würde, 
daran zweifelte Erich keinen Augenblick. 
Doch dieſe Ueberzeugung war trotzdem nicht 
mächtig genug geweſen, ihn von ſeinem Vor⸗ 
ſatz, Landwirth zu werden, abzubringen. Er 
hatte nun einmal dieſen Beruf erwählt und 
ließ ſich durch kein Poltern und Schelten des 
Onkels ſeinem Entſchluſſe untreu machen. 

„Lieber Junge, ein Landwirth iſt heut⸗ 
zutage ein Hungerleider,“ hatte der Doktor 
geſagt, „mit dem bischen Kapital, das Du 
von Deinem Vater geerbt haſt, läßt ſich kaum 
ein Gut arrendiren, geſchweige denn eins 
kaufen. Und dann fehlt Dir ja auch das 
nöthige Kleingeld, um die Geſchichte in 
Gang zu bringen. Dein ſeliger Vater, 
mein Stiefbruder, hat jo lange gewirthſchaftet, 
bis er alles, was er beſaß, in dieſe Sand⸗ 
grube, das Louiſenthal, hineingeſteckt hatte. 
Ich bin eine praktiſche Natur, halte den 


Daumen feſt auf dem Beutel, praktizire j 


eigentlich nur aus Liebe zur Wiſſenſchaft 


und nicht, um mir eine Exiſtenz zu ſchaffen, D 


habe hier auf dem Lande Muße genug, 
meine Analyſen und Forſchungen in der 
Arzneikunde zu machen und führe ein ſorgen⸗ 


freies Daſein.“ 
5 (Jortſetzung folgt.) 


Der „Köln. Volksztg.“ wird aus Berlin 
gemeldet, der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
werde den Geſetzeutwurf, betr. den Schutz 
des gewerblichen Arbeitsverhält⸗ 
niſſes perſönlich vor dem Reichstage ver⸗ 
treten. 

Der Londoner Korreſpondent der „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ erfährt von hoher, abſolut 
zuverläſſiger Seite: Trotz der Dementis aus 
Gotha beſtätigt ſich die Nachricht, daß der 
Herzog von Connaught auf ſein Thron⸗ 
folgerecht in Koburg⸗Gotha zu Gunſten 
ſeines Neffen, des Herzogs Karl Eduard von 
Albany, verzichtet hat. ; 

Die Budapeſter Blätter melden, die un⸗ 
gariſchen Minjſter würden ih am Dienſtag 
nach Wien begeben. 

Anläßlich des Feſttages der Verfaſſung 
unterzeichnete König Humbert am 
Sonntag Beguadigungsdekrete für politiſche 
Verbrechen, ſowie für Verbrechen gegen die 
Freiheit der Arbeit u. ſ. w. Rückfällige, 
ſowie Individuen unter Polizeiaufſicht (ammo⸗ 
niti), oder ſolche, welche ſich den Behörden 
nicht geſtellt haben, find von der Amneſtie 
ausgeſchloſſen. 

In der am Sonnabend ſtattgefundenen 
Schlußſitzung des internationalen 
Telegraphiſten ⸗Kongreſſes in 
Como wurde das römiſche Komitee beauf⸗ 
tragt, eine permauente Kommiſſion zu 
bilden, um die Beſchlüſſe des Kongreſſes zu 
verwirklichen. Amiot⸗Paris ladet die Theil⸗ 
nehmer am Kongreß ein, die Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung zu beſuchen. 

Die Thronrede zu der am Sonnabend 
erfolgten Eröffnung der ſpaniſchen Kortes 
gedenkt der Schmerzen und Leiden des 
Vaterlandes. Man müſſe aus denſelben 
Lehren ziehen, aber Sammlung und 
Schweigen ſeien beſſer als Klagen. Sodann 
heißt es: „Infolge der parlameutariſchen 
Schwierigkeiten und des Kabinetswechſels 
hat die Regentin den Friedensvertrag ge- 
mäß Artikel 54 der Verfaſſung ratifizirt. 
Das Kabinet iſt der Anſicht geweſen, es ſei 
nicht rathſam für Spanien, die Karolinen, 
die Palaoinſeln und die Spanien noch ver⸗ 
bliebenen Marianneninſeln zu behalten; es iſt 
deshalb ein Abkommen mit dem deutſchen 
Kaiſer unterzeichnet worden, nach welchem 
dieſe Inſeln an Deutſchland abgetreten 
werden. Der betreffende Geſetzentwurf wird 
den Kortes ſofort zugehen.“ Die Thron⸗ 
rede betont ſodann die herzlichen Beziehungen 
zu allen Mächten. Die Hauptaufgabe und 
zugleich die ſchwierigſte der Kortes iſt, die 
Finanzen zu ordnen und die Kriegsaus⸗ 
gaben zu reguliren, und zwar mit den ge⸗ 
wöhnlichen dauernden Ausgaben vermittelſt 
einer thatkräftigen, ſtrengen Politik des 
Abwägens. In dieſem Sinne wird die Re⸗ 
gierung ſchmerzliche Opfer von dem Lande 
verlangen, die aber in gerechter Weiſe auf 
alle Klaſſen der Bevölkerung vertheilt 
werden ſollen. In der nächſten Seſſion 
ſollen Vorlagen, welche eine Reorganuiſation 
des Landheeres und der Marine auf Grund⸗ 
lage der allgemeinen Wehrpflicht bezwecken, 
eingebracht werden, ferner Vorlagen, welche 
ſich auf die Vervollſtändigung der Küſtenver⸗ 
theidigung beziehen, und andere Entwürfe, 
die hauptſächlich auf adminiſtrative Reformen 
abzielen. 

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Sil⸗ 
vela hielt in einer Verſammlung der Mit⸗ 
glieder der Majorität der Deputirtenkammer 
und des Senats, in welcher er den Vorſitz 
führte, eine Rede, in welcher er darauf hin⸗ 
wies, daß das ganze politiſche Verhalten 
geändert werden und man auf Sonderrechte 
verzichten müſſe. Die Niederlage Spaniens 
ſei einzig und allein den Regierenden zuzu⸗ 
ſchreiben; er habe ſich bemüht, ein Programm 
großer radikaler Reformen durchzuführen. 
Wenn dies mißlinge, werde das Land in die 
Diktatur gerathen. Campos erklärte, er 
ſtimme den Ausführungen Silvelas zu. 

Im ſpaniſchen Senate wollte Almenas 
die Verhaftung von Generalen zur Sprache 
bringen; als der Präſident ſich weigerte, 
hierfür das Wort zu ertheilen, entſtand ein 
lebhafter Zwiſchenfall. — Nach einer 
Depeſche aus Manila hat General Rios mit 
dem Reſte der ſpaniſchen Truppen den 
Hafen verlaſſen und die Reiſe nach Spanien 
angetreten. 

Aus Kapſtadt, 30. Mai, wird gemeldet: 
Der erſte Spatenſtich an der Verlängerung 
der Bahn nach dem Norden iſt heute Nach⸗ 
mittag geſchehen. Eine große Volksmenge 
wohnte dem feierlichen Akte bei, und der 
größte Enthuſiasmus waltete. Mr. Hole 
bemerkte, er wiſſe nicht, wo die Linie ihr 
ſchließliches Ende finden werde, aber mit 
eder neuen Meile werde das glorreiche 
britiſche Reich um ein gut Stück vergrößert. 

ie Bewohner von Matabeleland ſeien Mr. 
da e Ausſchließung Nhodeſtens 
verpflichtet. eee Dank ver⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Juni 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt Sonnabend 
Vormittag zur Jagd in Prökelwitz einge⸗ 
troffen. 3 : 

— Das Kaiſer Wilhelm » Denkmal in 
Arolſen wird Mitte Auguſt enthüllt werden. 
Der Kaiſer wird, wie aus Kaſſel berichtet 
wird, der Einladung des Fürſten von 
Waldeck Folge geben und der Feier bei⸗ 
wohnen. 

— An den Tagungen des Kolonialrathes 
vom 12. bis 14. Juni nimmt auch Major 
von Wißmann theil. 

— Der Generalſekretär des Tuberkuloſe⸗ 
kongreſſes Stabsarzt Pannwitz erhielt wegen 
ſeiner großen Verdienſte um das Zuſtande⸗ 
kommen des Kongreſſes von der Kaiſerin 
eine ſilberne Medaille. 

— Der bekannte Forſcher und Reiſende 
Tappenbeck, der ſich zuerſt mit Dr. Lauter⸗ 
bach und dann ſelbſtſtändig auf Neu⸗Guinea 
aufgehalten hatte, iſt am Donnerſtag in 
Berlin zum Beſuche ſeines greiſen Vaters, 
des Oberamtmanns Tappenbeck, eingetroffen. 
Sein älterer Bruder, Offizier, hatte vor 
einigen Jahren bei der Erforſchung Afrikas 
heldenmüthig fein Leben geopfert. 

Kiel, 3. Juni. Unter Theilnahme des 


Vize⸗Admirals v. Diederichs, vieler anderer 


Marine ⸗ Offiziere und aller Beamten der 
Germauia⸗ Werft fand geſtern eine Trauer⸗ 
feier für den verunglückten Schiffbaudirektor 
Hagen ſtatt. Die Leiche wird nach Stettin 
gebracht, wohin auch die Familie Hagens 
überſiedelt. 

Hamburg, 3. Juni. Auf einen telegra⸗ 
phiſchen Glückwunſch, den die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie aus Anlaß der Erwerbung 
der Karolinen⸗, Palaos⸗ und Mariannen⸗ 
Inſeln für das deutſche Reich an Seine 
Majeſtät den Kaiſer gerichtet hat, erhielt 
Direktor Ballin folgende Antwort: Der warme 
Glückwunſch zu der Erwerbung der Karolinen⸗ 
Palaos⸗ und Mariannen⸗Inſeln, der Mir 
von Ihrer Seite zugegangen iſt, zeigt Mir, 
daß die Bedeutung dieſes Erwerbes für 
deutſchen Handel und Verkehr und Mein 
unabläſſiges Streben zur Hebung derſelben 
richtig gewürdigt worden iſt. Ich danke des⸗ 
halb beſteus für das Telegramm mit dem 
Wunſche, daß die dentſche Schifffahrt auch 
auf den Fahrten zu dem neuen deutſchen 
Snfellande von Gottes Segen begleitet fein 
möge. Wilhelm. 

Leipzig, 8. Juni. Der in die Simpli⸗ 
eiſſimus ⸗ Affaire verwickelte flüchtige Wede⸗ 
kind, welcher der Majeſtätsbeleidigung an⸗ 
geklagt war, hat ſich geſtern freiwillig der 
Polizei geſtellt. 


Ausland. 

Belgrad, 3. Juni. Der frühere Regent Riſtitſch 
iſt ſchwer erkrankt; die Aerzte halten ſeinen Zu⸗ 
ſtaud für hoffnungslos. 5 

„ Konftantinopel, 3. Juni. Der armeniſch⸗katho⸗ 
liſche Erzprieſter Hourtian Batmanian wurde im 
Kloſter Kodjafik bei Tokat erwürgt aufgefunden. 
Mehrere Berjonen wurden verhaftet. 


rovinzial nachrichten 

Grandenz, 4. Juni. (Todesfall) Vor zwei 
Jahren ließ ſich hier ein Spezialarzt für Frauen⸗ 
krankheiten, Herr Dr. Paſchen aus Bonn nieder. 
Derſelbe legte eine Frauenklinik an und ließ 115 
neben der Augenklinik Dr. Herzogs ein Gebäude für 
ſeine Klinik aufführen. In nächſter Zeit gedachte 
Herr P. ſeine junge Frau heimzuführen. Am 

reitag endete aber plötzlich ein Blutſturz das 

eben des hoffnungsvollen jungen Arztes. Heute 
wurde die Leiche nach der Heimat des Ent⸗ 
ſchlafenen, nach Roſtock überführt. Der Ver⸗ 
ſtorbene litt ſchon längere Zeit an einer unheil⸗ 
baren Herzkrankheit. 

Elbing, 3, Juni. (Se. Majeſtät der Kaiser) 
traf in Marienburg um 6%, Uhr ein, befichtigte 
das Schloß und ſetzte um 7¼ Uhr die Reiſe nach 
Prökelwitz fort. 8 

Elbing, 3. Juni. (Der Kaiſer) ſoll anläßlich 
des geſtrigen Kaiſerbeſuches einen Beſuch Cadinens 
in dieſem Jahre mit der Kaiſerin in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt und den Landrath Etzdorf geadelt haben. 

„Stettin, 2. Juni. (Die Magiſtratsvorlage auf 
Einführung einer Fahrradſteuer) iſt in der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung nach etwa zweiſtündiger, 
theilweiſe recht lebhafter Debatte mit erheblicher 
Majorität abgelehnt worden. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Juni 1899. 
— Gegenübler einer Petition von 
Kriegsveteranen) um Erhöhung der Unter⸗ 
ſtützungen wurderegierungsſeitig erklärt, es ſtänden 
denjenigen Theilnehmern am Kriege von 1870,71 
die auf Grund des allerhöchſten Erlaſſes vom 22. 
Juli 1884 Gnadenunterſtützungen aus dem Dis⸗ 
pof..ionsjonds des Kaiſers bei der Reichshaupt⸗ 
kaſſe beziehen, Verſorgungsanſprüche nicht zu, 
weil ſolche innerhalb der geſetzlichen Friſt nicht 
geltend gemacht worden ſind. Gleichwohl ſind bei 
der Bemeſſung der Unterſtützungen die nach dem 
Militärpenſionsgeſetz vom 27. Juni 1871 zuſtändi⸗ 
gen Invalidenpenſionen im allgemeinen zum Anhalt 
genommen unter . der größeren 
oder geringeren Exwerhsfähigkeit der Empfänger, 
ihrer Familienverhältniſſe ſowie der etwa aus 
anderen Quellen (Grundbeſitz, Gewerbe, Stiftungs⸗ 


fonds und dergleichen) ihnen zufließenden Bezüge. d 


Eine allgemeine Erhöhung der gewährten Unter⸗ 


ſtützungen aus Anlaß der Aenderung einzelner ge⸗ a 


licher Beſtimmungen über die Invalidenver⸗ 
RV 
niſſe, denen ft er Betrag der 5 2 
Le en hat, nicht im Bedürfuiß und würde der 


asfähigkeit des für die nicht anerkannten 


Kriegsinvaliden ohnehin ſtark in Anſpruch ges 
nommenen Dispoſitionsfonds nicht eutſprechen. 
DieBerückſichtigung beſonders gearteter Fälle würde 
dabei nicht ausgeſchloſſen ſein. Die Petitionskom⸗ 
miſſion des Reichstages iſt über die Petition zur 
Tagesordnung übergegangen. 

— Der allgemeine deutſche Schul⸗ 
verein) hat 1898 trotz Anstritts der Breslauer 
und meiſten Schleſier, trotz Abfalls der Schleizer 
Reußen vom Schulverein zum allgemeinen deutſchen 
Verbande um 1500 Mittglieder in 5 Ortsgruppen 
zugenommen und jetzt, auch ohne Schl 


ge Die Einnahme betrug 147014 Mk. 
hielten : Ungarn-Siebenbürgen 1450, die 99 deutſchen 


— Gür Erwerb ſuchende junge 
Mädch 8 u) wird die Mittheilung von Wichtigkeit 
ſein, daß der Ev. Diakonie⸗Verein am 1. Juni in 
dem ſchön gelegenen Glücksbrunn bei Liebenſteiu⸗ 
Schweina im Thüringer Walde ein Mädchenheim 
eröffnet hat, in welchem nach und nach bis 100 
junge Mädchen Aufnahme finden ſollen, die den 
Tag über in leichter Fabrikarbeit in der nahe 
beim Heim gelegenen Woll⸗ und Kammgarn⸗ 
ſpinnerei beſchäftigt find und abends in drei⸗ 
jährigem Lehrkurſus bei geſunder chriſtlicher Er 
ziehung alles dasjenige lernen, was fie einmal als 
Hausfran und Mutter gebrauchen. Die erſte der⸗ 
artige Anſtalt, in der Rheinprovinz zu Neujahr 
eröffnet, iſt raſch gefüllt, hat von allen Seiten, 
ſelbſt aus Amerika, Zuzug erhalten und hat ſich 
jo bewährt, daß ſchon jetzt das zweite derartige 
Mädchenheim begründet werden konnte. Der 
Verein ſorgt für geſunde Wohnung, nahrhafte 
Koſt, tüchtigen Unterricht, chriſtliche Erziehung 
und für vollen Schutz nach jeder Richtung in un 
außerhalb der Fabrik. Er übernimmt ferner die 
Gewähr dafür, daß die Mädchen nach ſechs jähriger 
Arbeit mindeſtens 1000 Mk. übrig haben. und 
bietet ihnen nach 8 Jahren für die 1500 Mk, die 
ſie dann erſpart haben können, auf Wunſch als 
Eigenthum ein kleines Rentengut mit 6 Morgen 
Land, Wohnhaus, Scheuer und Stallung, Kuh, 
Schwein, Hühnern und geſammtem Inventar. — 
Anfragen und Meldungen ſind an den Direktor 
Nane, i. Wer gende zu victen. a 
Zimmer) in Berlin⸗Zehlendo . 
Sabin find Mädchen von 14 Jahren an. 

— Eriegerbezirkstag in Brieſen.) 
Alljährlich halten die in einem Bezirk Thorn ver⸗ 
einigten Kriegervereine der drei Kreiſe Thorn, 
Culm und Brieſen einen Bezirkstag ab. Der 
vorjährige Bezirkstag fand in Podgors ſtatt und 
war mit einem Bezirksfeſt verbunden das alle 
zwei Jahre gefeiert wird. In dieſem Jahre war 
Brieſen der Ort, wo geſtern der Kriegervereins⸗ 
verband tagte. Auch diesmal war der Bezirkstag 
mit einem Feſt verbunden, und zwar mit der 
Feier des 20 jährigen Beſtehens des Kriegervereins 
Brieſen. Von Thorn aus begaben ſich der 
Kriegerverein in einer Stärke von ca. 30 
gliedern, der Landwehrverein in einer ſolchen von 
12 Mitgliedern, erſterer mit ſeiner Fahne, mit 
dem Miktagszuge nach Brieſen. Auf dem Bahn⸗ 
222 in Brieſen angekommen, wurden die Thorner 

ameraden und anderer Orte, die den Zug auch 
benutzt hatten, von dem Vorſitzenden des 
Kriegervereins Brieſen. Herrn Landrath Peterſen, 
und anderen Herren des Vorſtandes empfangen. 
Bei ſchönem Wetter, das unausgeſetzt geſtern 
herrſchte, erfolgte der Einmarſch der fremden 
Gäſte unter Vortritt der aus Thorn mitgekommenen 
Muſikkapelle des Infanterie⸗Regiments von der 
Borcke in die freundliche, überaus feſtlich, mit 
zahlreichen Fahnen und Guirlanden geſchmückte 
Stadt bis zum Feſtlokale, dem neuen Vereins⸗ 
auſe, in deſſen Garten der Herr Vorſitzende des 
riegervereins Brieſen die Gäſte zu einem 
Willkommentrunk einlud. Nach 1 Stärkung, 
ſämmtliche 


— —.— 
er en 
des Brieſener Vereins, Herrn Landrath Peterſen, 


find und daß mit 
dem 


—— — T— 


— 


- 


u — — — 


und wohin er ſich geflüchtet habe, als ihm in 
Thorn bitteres Leid bereitet worden ſei. In den 
Armen der Kameradſchaftlichkeit habe er Erholung 
und Troſt von ſeinen Schickſalsſchlägen gefunden. 
Er trinke daher auf das Wohl treuer Kamerad⸗ 
ſchaftlichkeit. In einem letzten Trinkſpruch hob 
Herr Landrath Peterſen hervor, wie die Worte 
des Herrn Loſſak in den Herzen der hier ver⸗ 
ſammelten Offiziere ein warmes Echo gefunden. 
Es iſt den Offizieren eine Freude und Ehre, 
mit den früheren Soldaten, die ſie zu ſchätzen 
wiſſen, in gemeinſamem Streben einer Sache zu 
dienen und zu wiſſen, daß ſie ihr Vertrauen beſitzen. 
Er hoffe, daß auch im Ernſtfalle dieſes Vertrauen 
in die Führung der Offiziere ſich voll bethätigen 
wird. Heute bitte er, der Spitze des Bezirksver⸗ 
bandes, der wir gerne folgen, die unermüdlich 
a 3 D thätig {ft für unſere kameradſchaftlichen und patrio- 
eſttheilnehmer voll davon befriedigt werden, tiſchen Aufgaben, dem Führer im Bezirksverhande, 
was der Kriegerverein Briefen bieten könne.] H „ein Hoch 3 
Er danke namentlich für die freundlichen bringen. Auch dieſes letzte Hoch im Feſtſaale fand 
Worte, die der Herr Bezirkskommandeur vor⸗ 
hin ausgeſprochen, doch dürfe er ein dem 
Verein geſpendetes Lob nicht ganz für ihn in An⸗ 
ſpruch nehmen, denn an dem Entſtehen des 
Hauſes, in dem wir uns befinden, haben auch 
„andere Antheil. Doch find ihm ſeine Stätten frei 
und offen, wo er Kameradſchaft pflegen kann. 
„Die Befolgung treuer Kameradſchaft iſt es, was 
dem ganzen Kriegerbezirksverband Kraft und Ge⸗ 
deihen giebt. Das, was in dem Liede: „Ich hatt' 
einen Kameraden“ zum Ausdruck gelaugt, iſt es, 
was uns Kameraden eint. Die Treue zum Be⸗ 
zirksverbaudstage zu bethätigen durch Zuführung 
neuer Mitglieder möge der Kameraden Aufgabe 
ſein, auf daß er immer mehr erſtarke. Mit dieſem 
Wuunſche fordere er die Mitglieder des Briejener 
Kriegervereins auf, den fremden Kameraden und 
Gäſten ein Hoch zu bringen. Bald 19 9 dieſes 
Hoch verklungen und die Muſik das Lied: „Ich 
hatt’ einen Kameraden“ geſpielt batte, ergriff das 
Wort der ſtellvertretende Bürgermeiſter von 
Brieſen, Herr Brauereibeſitzer Bauer, um im 
Nauen der Stadt Brieſen die fremden Gäſte zu 
begrüßen und den Kriegerverein Brieſen zu 
ſeinem 20. Stiftungsfeſte zu beglückwünſchen, 
ſowie dabei die Verſicherung abangeben. daß die 
Eliten bez sic au heben; ee Tet das 

einigung von Gäſten bei u ſehen; es ſei da 
2 Yationalgerühls, das 


äuſer al über 2000 Mark] Herrn Hauptmann Maercker, der den Wunſch 

en False Pag e in 0 mit der ben ter hat fh Dicier ara su einem Tune 

i ä ändig geblieben. 2 r Kameradſchaft geſtalten möge. Im 

Ante ER mel flichtbeitrag[ Namen des Bezirksverbandes ſpreche er dem 
Ver Denkmalsfonds aufgebracht. 


m weiteren] Kriegerverein Brieſen den Dank aus für den 
freundlichen Empfang und die gaſtliche Aufnahme. 
20 Jahre beſtehe heute der Kriegerverein Brieſen 
in Treue zu Kaiſer und Reich und in der Liebe 
zum Vaterlaude. Daß er allezeit feſtſtehen werde 
in dieſer Treue, dafür gebe er ſichere Gewähr, 
und ſo bringe er dem Kriegerverein Brieſen 
ſeinen Glückwunſch in einem Hoch dar. Das 
Hoch fand lauten Wiederhall. Der Vorſitzende 
des Kriegervereins Brieſen, Herr Landrath 

eterſen, dankte in einem weiteren Trinkſpruch. 

8 ſei dem Kriegerverein Brieſen eine hohe Ehre, 
den Bezirkstag hier aufnehmen zu können und er 
dee den lebhafteſten Wunſch, daß die geehrten 
2 


Kaiſer Wilhelmdank“ herausgegebenen Lieder⸗ 
buche Der kleine Kamerad“ auf, Weiter wurden 
zwei Schreiben des Krieger⸗Landesverbands⸗ 


geben. Daran 
Vorſtandes. Bei d 
übergab der 


gehen in dem reden Brieſen, 


Empfang und die prächtige 


und Ga freundſchaft lieb und theuer gemacht 
Mit dem Wunſche: Vote 


Eiſenbahunbetriebs⸗Sekretär Matthäi- Thorn, 1 . 
im nächſten Fahre in Thorn!“ ſchieden die Thorner 


Schriftführer, Eiſenbahnbetriebsſekretär Becker ⸗ 
Polizeiinſpektor 
Skesren Abel euführer Gutsbe iber, . t 
. Ä „Leu 
Fes ene 
e⸗Gurske, 2. Bei 2 
richter, Leutnant d. R. Erd aste Amts 


dieſes Verkehrsmangels eingetroffen ſind, um 


Torn iſt, wird Gerſte in genügender Menge ge⸗ 


baut. ; 
— (Die Verſammlungen der Müller 
er|und Getreidehändler) im Artushofe finden 
eden Montag und Donnerſtag von 10½ bis 11½ 
hr (nicht 11%, bis 12°, Uhr) ſtatt. 

— (Sendboten der Heilsarmee) beab⸗ 
ſichtigen auf einer Rundreiſe auch unſerer Stadt 
einen Beſuch abzuſtatten. Einige Offiziere und 
Offizierinnen derſelben halten am nächſten Mitt- 
woch abends 8 Uhr eine öffentliche Verſammlung 
im Viktorigſaal ab, 5 welch 


rue 9 alten Kirchenvaters, Pater Auguſtinus, 


e 
einsſchriften und die beſtellten Los 
theilung. Hierauf ſchloß der Eu Ber 
Verhandlungen des Dee Wie lbende De 
gounen, mit einem dreimaligen Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer, in das die Kameraden be⸗ 
geiſtert mit einſtimmten. Während der hiernach 
folgenden Pauſe, bis zu dem um ½3 Uhr feſt⸗ 
geſetzten gemeinſamen l nahmen die] den Luf 
fremden Gäſte Gelegenheit, die Stadt Briefen, 
das feſtliche Gewand, das fie angelegt hatte, d 
näher ju en EHE a 5 N 
vie die durch verſchiedene neue öffentliche und emporgehoben, abe. 
Pripatbauten fich immer mehr zu ihrem Vortheil] Es ſei ein PS besen ® 5 
verändernde Stadt, im ſtetigen Emporblühen be⸗ 
griffen iſt. Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit ver⸗ 
ſammelten ſich die Feſttheilnehmer im 
und nahmen, wohl 200 an der Zahl, an den 
Tafeln, einer am oberſten Ende des Saales auf⸗ 
geſtellten, für die Ehrengäſte und den Vorſtänden 
beſtimmten, und vier langen vor ihr ſich hin⸗ 
ſtreckenden Tiſchen Platz. Während des Feſt⸗ 
eſſens ſpielte die Kapelle des Infanterie⸗Re⸗ 
iments von Borcke unter Leitung ihres Stabs⸗ 
boboiſten Herrn Böhme; ſie hatte auf der Bühne, 
die der Saal auſweiſt, ihren Ru Zwei 
elektriſche Bogenlampen verbreiteten in dem Saal Geiſt 
r magiſches Licht, das mit der Helle des Tages, 
die in den Saal drang, in Wettſtreit trat. 
Vor dem zweiten Gange des einfachen, ſchmack⸗ 
haften Mahles erhob ſich der Bezirkskommandeur, 
Herr Major Grunert aus Thorn, der zu dem 
Bezirkstage erſchienen war und von dem Bezirks, 
vorſitzenden bereits vor der Sitzung namens des 
Bezirkstages begrüßt worden war, und eröffnete die 
Reihe der Trinkſprüche mit dem Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer. Nach 
haben ſich die d die Abgeordneten der 


Mängel, wie ſie in England die Entſtehung der 
Heilsarmee veranlaßt, beſtehen bei uns nicht und 
wer an ſozialer Hilfsarbeit theilnehmen will, 
findet dazu bereits Gelegenheit genug. Um zur 
Beſeitigung des Elends beizutragen, das die Trunk⸗ 
ſucht im Gefolge hat, braucht man z. B. nur die 
Sache des, Blauen Kreuzes“ kräftig zu unterſtützen. 

1— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden ein Deckel von einer Taſchenuhr 
am Elyſtum. Zugelaufen ein brauner Hund bei 
Sattlermeiſter Wroblewski Hofſtraße 16. Näheres 
im Poltzeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtaud 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,18 Meter 
über 0. Windrichtung NW 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Wien, 3. Juni. Der Komponiſt Johann 
Strauß iſt geftorben. 


a — —ę——'— -l — —— TR ER TER ER 
Neueſte Nachrichten. 

Konitz, 5. Juni. Bei der geſtrigen Landtags⸗ 
wahl im 7. Marienwerder Wahlbezirk wurde 
Landrath Kerſten (konſ.) mit 275 von 539 abge⸗ 
gebenen Stimmen gewählt. von Wollſchläger 
(Pole) erhielt 200, Pfarrer Gertz (Bentrum) 64 


Stimmen. 

Berlin, 5. Juni. Das Mitglied des Herren⸗ 
hauſes Senatspräſident Wirkl. Geheimrath Hein⸗ 
ritzi iſt am 3. Juni geſtorben. 

Berlin, 4. Juni. Die diesjährige Haupt⸗ 


em heutigen T 
Beier des Bezirkstages einmal, dann die Feier 
Arten wichtigen Abſchnitts in den Annalen des 
& 1 fehr ereins der Stadt Brieſen, die den 20. Jahres⸗ 
Are einer Stiftung zu verzeichnen haben. Der 
beranterverein Brieſen ſei vom Kinde zum Jüngling 


was ar Feſtfreude wei 2 75 en 2% ie das hier vertreten. Als einfacher Mann und 7 { des deutſchen Apotheker 

Einweihung dieſes ſchön i % ; 3 verſammlung de e 2 
i f in geſchmückten Heims, das gemeiner Soldat habe er die Vorzüge unſeres : fi 

der Kriegerverein Briefen 9 Olſtszierkorps, wie die alten Kameraden von 1870, Vereins wird am 22. und 23. Auguſt in 


Danzig ſtattfinden. In Fachkreiſen blickt 
man dieſer Veranſtaltung mit außergewöhn⸗ 
lich regem Intereſſe um deswillen entgegen, 
weil auf derſelben als Lebensfrage der 
Pharmazie die Gewerbe⸗ und Ablöſungsfrage 


dieſes dreifache zu Wege 8 n 
nig und allein der feſt 


j wende er ſich, die mit Vertrauen zu unſerem 
geben, ſei eng e ser Kaiſer und RB jen: 0 aufblicken mögen. Unſer ßoch⸗ zur Verhandlung gelangen wird. Aus dem⸗ 
Seine Majeſtät In tert Lümig lebe Perehrtes Taterforbe lebe hoch. Dreimal er⸗ſelben Grunde wünſcht man auch eine 


möglichſt zahlreiche Beſchickung der Danziger 
Verſammlung ſeitens der Berufsgenoſſen. 
uni. In der Beſprechung, welche 


111 — hoch — hoch! 
Kriegervereins, Herr 
Paris, 4. Juni ch 
der Miniſterpräſident Dupuy mit den Miniſtern 


eſtverſammlung die Volkshymne, d 8 Hauptmann a. D. Krüger 
i lle angeſtimmt wurde. In der Reihe] Podgorz Anlaß die K d lichkeit zu feiern, 
5 eb lie folgte der des Beate tsvorftbenden, eee 


die in den deutſchen Kriegervereinen gepflegt werde. 


der Juſtiz, des Krieges, der Marine und Kolonten 
eute Vormittag hatte, wurde beſchloſſen, daß der 
reuzer „Sfax“, der ſich zur Zeit in Fort de 
France (Martinique) befindet, unverzüglich Dreyfus 
von den Iles du Salut abholt und ihn nach 
Breſt bringt, woſelbſt die Ankunft etwa am 
26. d. Mts. erfolgen dürfte. Dreyfus ſoll daun 
ſofort den Militär⸗Behörden übergeben und in 
das Militärgefängniß in Rennes gebracht werden. 
— Eine Note der „Agence Havas“ beſagt, die 
Eröffnung des Verfahrens gegen du Path de 
Clam ſei in erſter Reihe herbeigeführt worden 
durch das Beweismaterial, das vor den Kaſſations⸗ 
of gebracht worden ſei, um du Path mehrerer 
älſchungen und des Gebrauches von Fälſchungen 
u beſchuldigen. — Der Kolonialminiſter machte 
em Gouverneur von Guyana Mittheilung von 
dem Urtheil des Kaſſationshofes und der heute 
Vormittag getroffenen Entſcheidung der Miniſter. 


u — In den Wandelgängen der Deputirteukammer 


verlautete geſtern, die Sozialiſten ſeien der Anſich 
daß das Urtheil des Kaſſationshofes, A 
welches die ungeſetzliche Uebermittelung eines 
geheimen Schriftſtückes gerichtlich feſtgeſtellt 
worden ſei, die Verfolgung des Generals Mer⸗ 
cier's nach ſich ziehen müſſe. Die Sozialiſten 
wollen die Angelegenheit Montag zur Sprache 
bringen. Andererſeits heißt es, daß die früheren 
Kriegsminiſter Mercier, Billot, Cavaignac, Zur⸗ 
linden und Chanoine, welche zu wiederholten 
Malen erklärten, daß ſie von der Schuld Dreyfus 
überzeugt ſeien, ee ir werden, vor dem 
Kriegsgericht in Rennes als Zeugen zu erſcheinen. 
— Der geſtrige Abend iſt ſehr ruhig verlaufen. 
Die Stadt zeigte ihr gewöhnliches Ausſehen. — 
Es verlautet, man werde die für Montag anges 
kündigten Interpellationen in der Kammer ange⸗ 
ſichts der don Dupuy in Ausſicht geſtellten Maß⸗ 
nahmen fallen laſſen. — Es geht das Gerücht. 
General Pellieux habe ſeine Entlaſſung gegeben; 
im Kriegsminiſterium iſt indeſſen davon nichts 
bekannt. Wie den Blättern zufolge verlautet, 
hat der Kaſſationshof ſich bei dervon Freitag bis 
Sonnabend Nachmittag dauernden Berathung für 
das Beinaib der Reviſion einſtimmig ausgeſprochen. 
Für die Reviſion ohne S vor ein neues 
riegsgericht hätten nur fünf Räthe geſtimmt. 

— Du Path de Clam wird noch immer in 
Geheimhaft gehalten; dem „Temps“ zufolge wird 
Du Path vor das zweite Pariſer Kriegsgericht 
geſtellt werden. — Die „Liberté“ will wiſſen. 
Marchand habe den Befehl erhalten, Sonnabend 
Abend nach ſeinem Heimatsorte abzureiſen. 

Paris, 5. Inni. Zola iſt geſtern hier 
wieder eingetroffen und theilte dem General- 
prokurator mit, er könne ihm das Urtheil des 
Verſailler Gerichtshofes in ſeiner Wohnung 
zuſtellen laſſen. 

Paris, 5. Juni. Neueren Nachrichten 
zufolge hat Graf Chriſtiani einen Stockhieb 
gegen den Präſidenten Loubet geführt, 
welcher deſſen Hut traf. Perſonen aus der 
Umgebung des Präſidenten nahmen Chriſtiani 
feſt und richteten ihn übel zu. Blutend und 
mit zerriſſenen Kleidern wurde er von der 
Polizei fortgeführt. Unter den Verhafteten 
befand ſich auch der bekannte Automobilen⸗ 
fabrikant Graf Dion. Auch Frauen nahmen 
an den Kundgebungen theil, u. a. auch die 
Gattin des Deputirten Grafen Caſtelani 
geb. Gould. Der Preſſe zufolge wurde der 
Wagen Loubets mit Eiern beworfen und 
mehrere Perſonen des Gefolges getroffen. 
Loubet ſoll erklärt haben, der Zwiſchenfall 
ſei vielleicht ohne Bedeutung, werde aber 
auf die beim Rennen anweſenden Fremden 
einen ſchlechten Eindruck gemacht haben. Der 
Polizeiofſizier Grilliere erhielt bei dem 
Tumult in Auteuil eine ſchwere Verletzung 
am Kopfe. Loubet ließ ihm die ſofortige 
Verleihung des Kreuzes der Ehrenlegion 
melden. Nach der Rückkehr ins Elyjee em⸗ 
pfing Loubet verſchiedene politiſche Perſönlich⸗ 
keiten, welche gekommen waren, ihm ihre Sym⸗ 
pathien gegenüber dem Vorfall in Auteuil 
auszudrücken. Dupuy berief das Miniſterium 
auf 9 Uhr zu ſich, um über die Lage zu be⸗ 
rathen. Man erkannte an, daß die Kund⸗ 
gebungen in Autenil das Werk einer kleinen 
Gruppe der royaliſtiſchen Jugend und einiger 
Antifemiten ſeien. Als Erkennungszeichen 
wurde eine Nelke getragen. Unter den Per⸗ 
ſonen, welche ſich dem Grafen Chriſtiani ent⸗ 
gegenwarfen, waren die Generale Brugere, 
Croſſier und der türkiſche Botſchafter die 
erſten, welche den Grafen nach heftigem 
Widerſtand entwaffneten. 


—— . — ——— —öẽ — — Te 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
5. Juni 3. Jun 


reußiſche Konſols 3 %, 91—90 9190 
reußiſche gan 3%, % 100—75 1100-70 
reußiſche Kouſols 3½ % 100 60 1100-60 

9190 91—90 


0 0 0 * * 
Poſener Pfandbriefe 75 % „ 


olnifche Wfandbriefe 4¼ % 100 —20 100 —20 
Turk 1% Anleihe C .. . 
talieuiſche Rente 4%. . . 
umän. Reute v. 1894 4% . | 92— 
Diskon. Kommandit-Antheile 199—40 1199—10 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ % — 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127—30 1127—10 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 85% 84% 
Spiritus: 50er loko — — 
70er loko 39—70 | 40— 


Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3¼ HEL. Londoner Diskont 3 pCt. 
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Th 


J. Prylinski, 


Heute Morgen um 5 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden meine inniggeliebte Frau, 
unſere herzensgute Mutter, Schweſter, Schwieger⸗ 
tochter, Schwägerin und Tante 


Bertha Tews 


geb. Matzel 
im noch nicht vollendeten 34. Lebensjahre, was tief⸗ 
betrübt anzeigt ü N 
im Namen der Hinterbliebenen 
dustav Tews, Fleiſchermeiſter. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 7. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr 9 Trauerhauſe aus ſtatt. 


Wiener 


Fernsprech- 
Anschluss 
Nr. 9 


Portland⸗Cement | 


Gelöſchten Balk 


Balzeihe Sefonntmadung.] Die ſelele Orlegenfeit | tückkatk 


Es wird hierdurch zur Kenutniß der | für einen kleinen Einſatz Gibs 


4% Million 


wird bei der] Viehtröge 


Thon⸗ und Zemenkröhren 


Thon- und Zementkrippen 


Ehnmotteſteine 
sphalt 
und alle ſonſtigen 


Gewerbetreibenden gebracht, daß die 
techniſche Repiſion der Gewichte, 
Maaße und Waagen in den Ge- gewinnen zu können, 
ſchäftslokalen der Altſtadt, ſowie der] großen Aachener Geldlotterie ge⸗ 
Culmer Vorſtadt in nächſter Zeit boten. ½ Loſe à 10 Mk., ½ & 5 
erfolgen wird. Mk., ½ à 2,75 Mk., find zu haben 

Die Abſtellung etwaiger Mängel bei Oskar Drawert, Thorn. 


durch den Aichmeiſter Braun, welcher 5 


9, Schneider's 7 
Erſtes zahnkechniſch. Atelier ER 

für künſtliche Zähne Ik 
und Zahnfüllungen, z 

gegründet 1864 in Thorn, 
Aenſtädt. Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


rn, Schl 


empfiehlt fein anerkannt altes Schuhgeſchäft, das in großer Auswahl a 


hochelegante Herren⸗, Damen⸗ und Kinderſtiefel, 


meiſtentheils in ſelbſtaugefertigter Waare, ſowie nur beſſere 


Sachen 


zu ſoliden Preiſen aufweiſt. 


Beſtellungen werden aufs beſte nach „nenefter Form und ſchnell ausgeführt. 
Zurückgeſeble Wnaren zu jedem annehmbaren Prriſt. 


— — 


Gustav Ackermann 
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
€ Zur diesjährigen Banfaifon 
halte bei billigſten Preiſen ſtets am Lager: 


Fernsprech - 
Anschluss 
Nr. 9 


Dacınnppen 


felirplatten 


Thon⸗ und Zementfliesen 


Buckofenflieſen 


Theer 
Klebemaſſe 


Enrbolinenm 
Dachpfannen 

lügel 
Baumaterialien. ZU 


Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


Schillerſtraße Nr. 12, parterre, anzu⸗ 
2 
in 7 Tagen. 


treffen iſt, wird empfohlen. 
horn den 2. Juni 1899. 
delten hohe Gewinne für soleb 
niedrigen Einsatz! “ r 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Aachener Dombaus £ 


Bekanntmachung. 
und Krönungshaus- ! 


Unter Bezugnahme auf die dies⸗ 
2 2 
6 el Lotterie 


jettige Bekanntmachung vom 15. 
v. Mts. in Nr. 114 dieſes Blattes 
wird zur öffentlichen Kenntniß 
5 daß auch am 8. und 16. 
Juni auf dem hieſigen Schießplatz 

arf geſchoſſen wird. Das 

chießen dauert an dieſen Tagen 


S Fahren Sie ee! 


Hauptvorzug: 

Unerreicht leichter Lauf (daher keine Anstrengung). 
Waffenfabrik Steyr. 
Grösste Spezialfabrik der Welt. 
Generalvertreter: G. Peting’s Wwe., Thorn. 


fi 8 Reparatur-Werkstatt unter Leitung durch den in Fahrrad-Reparaturen 
vorausſichtlich bis 3 Uhr nachm. Ziehung 13., ., staatlich ausgebildeten Kgl. Büchsenmacher Peting daselbst. 
Am 26., 27. und 28. wird evtl. 66. 16. un 1003 2 
Tag und Nacht geſchoſſen und W 


Nur 210000 Loose. Prosp. gratis. 
Im glücklichsten Falle ist 
der grösste Gewinn Mark 


500,000 


mn 00000-30000 
52 200000200000 
1 x 100000-100000 | 


der Platz dementsprechend abge- 

ſperrt werden. 
Thorn den 3. Juni 1899. 
Schießplatz⸗Verwaltung. 


Mein Grundſtück, 


in welchem ſeit Jahren eine Bäckerei 
mit Erfolg betrieben wurde, bin ich 
willens unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Anfragen in der Ge⸗ 


P 5 2 
Die Grundſtücke 1 28000 25000 


Mellienſtraße 84/86, beſtehend aus 


Fasel 1 und . 1 a 10000= 10000 8 
auplätzen, ſollen im ganzen, au R _ 9% 
gethelt, billig unter günfiigen Be⸗ 5 : 2 5000 25080 R 
dingungen verfanft werden. Näh. bei 10 : 3000 30000 
Hoyer, Thorn, Thalftraße 1. 20 7 1000 20000 5 
Gafihaus- 0 500 15000 
Vervachtung. 30 300 15000 
Eine ſeit 30 Jahren beſtehende 8 ® 
Gaftietäaft mit Wides, The ante 100 x 100 10000 
richtung (5 Zimmer, ; . Ye 3 
bahn) mit 6 8 Acer, it — 200 a 50 10000 : 
günſtigen Bedingungen von gleich zu 500 a 30= 15000 
berpachten und 1. Oktober d. Is. zu i 
beziehen. Späterer Verkauf nicht aus⸗ 8000: 15=129009 Ä B. Doliva, 
geſchloſſen. Im Dorfe zwei Kirchen 8920 Gewinne und 1 Prämie Thorn-Artushof. 


(evangel. und kathol.), 3 Klm. vom 
Bahnhof Dombrowken und 7 Klm. 
von der Garniſonſtadt Biſchofsburg 
an der Chauſſee gelegen. Im Hauſe 
Poſtagentur eingerichtet. Außerdem 
25 im ſelben Hauſe 2 große und 

kleine Wohnungen zu vermiethen, 
— penſionirte Beamte geeignet. 300 

eter von der Wohnung großer 
Kiefernwald. ee Auskunft er⸗ 
theilt Reiss, Poſt⸗Aſſiſtent, Goldaz. 


Meißener Eber 
u. Sauferkel 


ucht, verkäuflich in 
Knappſtädt bei Culmſee. 


Himbeer- x 
Kirsch- | , 
Litronen * 


per Raſche Ch 1 Mt. 
Hugo Eromin. 


Drdentliher Laufburſche 


kaun fich ſofort melden bei 
K 


„ zusammen Mark 


945,000 


Baar ohne Abzug zahlbar. 


Tuch-Lager, 
Maass-Geschäft "Wg 
für neueste Herrenmoden, 
Täglich Eingang von Neuheiten, 


Aachener Loose: BE T.@olaszewski 


1), 1 10, — 45, n — 
THORN 


Porto und Liste 30 Ef. mehr. 
Jakobsstrasse Nr. 9 


— u. vers. auch unt. Nachnahme 8 
Baus und Möbel⸗Tiſchlerei, 


ie billigste und sicherste Be- 
empfiehlt ſich 


stellung ist Postanweisung — 
ur Ausführung aller in ſein 
Fach ſch 


das doneral-Deblt: | 
Lud. Müller & Co, 
Bank- N 3 lagenden Arbeiten bei 
asenmBerlin U., Breitestr. 5. prompter Lieferung und ſoliden 
Tel, -Adr. Gluehsmuüller- reiſen. 
Lose in Thorn zu haben bei: 
C. Dombrowski, W. Lambeck, 


Oskar Drawert. 


zur 


— —— II — — 


Kerngefundes Hächſe | 


liefert das ganze Jahr hindurch 
billig 


Briesener Dampf-Häcksel- 
Schneiderei 
Gustav Dahmer, Briefen Weſtpr. 
Vertreter für Thorn: 
Herr Fritz Ulmer, Mocker, 
woſelbſt beliebiges Quantum täglich 
zu haben iſt. 
ruse & Carstensen, u adden 3 
Schloßſtraße 14. 14. nebſt kleiner Wohnung vom 1. Juli 
Möbl. Zimm. a. Burſchengel. oder 1. 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. 


ER 2 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniforn, Alüßen⸗ abril 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Aniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten ⸗Effekten. 


m Neue Maljes⸗Heringe 
Oktober billig zu vermiethen. | empfiehlt billigſt Moritz Kaliski, 
Schultz, Friedrichſtraße. 5 Eliſabethſtr. 1. 


Die Obſtgärten 


in Gronowo, Gronowko und Juda⸗ 
mühle ſollen ſofort verpachtet 
werden, auch getheilt. 


— Dom. Gronowo. 
Die Ningofen⸗Ziegelei 


H. Reinert, Brenboticin, 


offerirt 
Ziegel 1. und 2. Klaſſe 
2 zu billigen Preiſen. 
ie Ziegel ſind dem der anderen Grem⸗ 
botſchiner Ziegeleien vollſtändig gleich. 


Toehnikum Neustadt I. Meckl. 2 


® -Ingenieur-, Technikor-, 
Werhmeistor-Sohule, = 


Tabor 


„ Tischler-Fach- 


Er? 


Mähmaſchinen ! 


Meine ſeit 18 Jahren hierorts be⸗ 


ſtehende Nähmaſchinen ⸗ Reparatur- 
Werkſtätte bringe in empfehlende 
Erinnerung. 


A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 


Auen engliſche 
Drehrollen 


ſtehen zum Gebrau 


ch 
Bäckerſtraße 9, Hof. 


Feinſten Apfelwein, 


ſüßen Johanniöbeerwein 
empfiehlt A. K 


dummi- Al. 


ö Verschied. pat. Neuheiten. 
| Neueste Illustr. Preisliste je 30 Pfg. 


Fran Auguste Graf, Leipzig, Ricolaist. l. 


Druck and Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Verein deutſcher Katholiken. 


Dienſtag, 5. d. Mts. 


im Reſtaurant Nico 


Monatsverſammlung. 


um 8 Uhr abends 


lai (Mauerſtraße): 


Vortrag und verſchiedene Vereinsangelegenheiten. 
er Vorstand. 


Viktoria- Theater. 


Donnerſtag den 8. Ju 
abends 8 ubs 8 
Einmaliges Auftreten 
des Sommer Concert⸗Enſembles 
Oskar Bergen, 

Königl. Württemberg. Hofſänger 
unter Mitwirkung der Kapelle des 
Ulanen-Regiments von Schmidt 
9 Pomm.) Nr. 4, ſowie des Fräulein 
Sophie von Hohenberger, 
1. Sängerin aus Frankfurt a. M. 
und des Herrn 
Alfred Stephanl, 
Fürſtl. Sondershauſener Hofſänger. 
Preiſe der Plätze: 

Im Vorverkauf nur in der Kon⸗ 
ditorei des Herrn Nowak (nicht bei 
Herrn W. Lambeck). Loge und 
Parquet 1 Mk., 1. Platz 75 Pf. 

An der Abeudkaſſe: Loge und 
Parquet 1,25 Mk., 1. Platz 1 Mk., 
2, Platz 60 Pf., Stehplatz 30 Pf. 

Alles Nähere die Tageszettel. 
Im Intereſſe des Familien⸗Publikums 
ſind die Eintrittspreiſe billigſt geſtellt. 


Der kakholiſche Frauenverein 
Vincent à Paulo 


veranſtaltet 


Sonutag den 11. Juni er. 
im 
Viktoria-Garten 


einen 


BAZAR 


zur Unterſtützung der Armen. 
Um milde Gaben wird gütigſt ge⸗ 
beten, welche zum Fräulein v. Slaska 


I (im Haufe des Hrn. Kaufm. Kohnert, I) 


zu ſenden ſind, Sonntag von 11 Uhr 
ab nach dem Viktoria⸗Garten. 


Von 4 Uhr ab: 


SCONTERT 


der Kapelle des 21. Inf.⸗Rgts. 
Entree 20 Pf. inder frei. 


Zahnarzt von Janowski, 
Thorn, 
Altſtädt. Markt, nebeu der Poſt, 
vom 6. bis 20. Juni 
Sprechſtunden nur 12—2 mittags. 


Helſſſe, Viberfhwänge, 
holländ. Dachpfannen, Latten ꝛc., als 


Reſt vom Abbruch der ſtädt. Ziegelei, 
verkauft billigſt Deuter, Thorn 3. 


Einen Ballen gute Bierkorken 


(20 Mille) hat billig abzugeben. Näh. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gewandte Buchhalterin, 
in Baus, Eiſen⸗ u. Kolonialwaaren⸗ 
geſchäften mehrere Jahre thätig ge⸗ 
weſen, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
per 1. Juli er. Stellung. Gefl. An⸗ 
erbieten Thorn, Graudenzerſtraßfe 
Nr. 27 erbeten. 


Kine tüchtige Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift, der doppelten 
Buchführung mächtig, per 1. Juli 
geſucht. Anerbieten unter V. 8. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Einen Eimkaſſtrer u. 
Stadtreiſenden, 


der Kaution ſtellen u. polniſch ſprechen 
kann, verlangt 
Singer Co. Nähmaschinen 
Act.-Ges. Thorn. 


Malergehilfen u. Anstreicher 


ſtellt ein Zahn, Schillerſtraße. 


20 Maurer 


bei hohem Lohn nach auswärts ſucht 
ſofort 
W. Rinow. 


5 fühlige Schlofergeiellen 


können ſofort eintreten bei 5 
. Riemer, Schloſſermeiſter. 


Gesucht ſofort 


eine junge Dame mit guter Schul⸗ 
bildung und Handſchrift, welche der 
polniſchen Sprache mächtig, für ein 
hieſiges, renommirtes Geſchäft als 
Lehrling. Später feſtes Engagement 
bei gutem Einkommen. 

Anerbieten mit Lebenslauf unter 
Cbiffre 35 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


— — — — 
Aufwärterin, 
ſauber, ehrlich, für Vor⸗ und Nach⸗ 

mittag von ſogleich geſucht 
Friedrichſtraße 2, I. Etage. 
Logis, 3 Treppen billig 3. v 


Brülckenſtr. 14, 1 Tr. 


Das Turnen findet von 1 9 


ji 15 dem Turnplatze von un 


19 4 L fat. 
Nur bei regneriſchem Wetter wird 
in der Halle geturnt. 


Der Vorſtand. 
Sandwerfer-Berein, 


Dounerſtag den 8. Juni er. 
abends 8 ½ Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhanſes: 


Hauptverſammlung. 


Tagesordnung: 
Rechnungslegung, Bericht der 
Rechnungsreviſoren, Feſtſetzung des 
Etats und des Sommerprogramms. 
Zu der am Mittwoch den 7. Juni 
d. Is. nachmittags 4 Uhr ſtatt⸗ 
findenden Begräbnißfeier der Frau 
Fleiſchermeiſter Tews verſammeln 
ſich die Innungsmitglieder nach⸗ 
mittags 3%, Uhr im Nicolal'ſchen 
Lokale. 
A. Wakareey, 


Obermeiſter. 


Beinfinder-Beivahranflt . 


in der Bacheſtraße iſt wieder eröffnet. 
Aufgenommen werden Kinder von 
2—6 Jahren. Anmeldungen nimmt 
die Aufſeherin dieſer Anffalt, Frau 
Rothe, entgegen. 


Der Kleinkinder⸗ewahrverein. 


Tivoli⸗ Garten. 
Dienſtag den 6. Juni 1899: 


Großes Militär⸗Loncert 
v. d. Kapelle des Ift.⸗Rgts. Nr. 176 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Stabshoboiſten Bormann. 
Anfang 6 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
Eintritt 10 Pf. 

Krause, Oekonom. 


Auſtatt er besonderen 
zeige. 

Die Dampfer Emma, Adler 
und Coppernikus fahren täglich bei 
einer Betheiligung von mindeſtens 
30 Perſonen nach 


Bad Czernewitz. 
Abfahrt 2½ Uhr. 
Die Bade⸗Verwaltung. 


Verreiſt bis zum 10. 
Dr. Musehold. 


Ein kleiner, grüner 
Papagei 
(wellenſittich) heute früh entflogen. 


Wiederbringer erhält Belohnung. 
Friedrichſtraße 6, I, l. 


Der Laden 


nebſt Wohnung und Nebenräumen, 

welchen Herr A. Granowski bis jetzt 

inne hat, iſt vom 1. Oktober d. Js. 

zu vermiethen. 

Albert Schultz. 

Mer Zimm, auch mit Burſchen⸗ 

gelaß zu v. Schloßſtraße 4. 

dbl. Wohn., Stube u. Kab., part., 

v. ſogl. zu verm. Marienſtr. 9. 

von 2 Zimmern, Küche 

Wohnung u. Zubehör v. ſof. z. verm. 
Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9. 

Peer gut möbl. freundliche Zimmer 

nebſt Burſchengelaß ſind zu verm. 
Gerechteſtraße 6. 


Täglicher Kalender. 


1899. 


Sonntag 
Freitag 


Sc SSA =S Sonnabend 


Juni 


SSN! 


Juli 


S Mittwoch 


Auguft . 


o = SSE S8 Dienſtag 


SSS 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 130 ber „Thamer rte 


Dienſtag den 6. Juni 1899. 


eines Kaiſer Wilhelmdenkmals in Thorn an den 
Verein mit dem Erſuchen herangetreten, ein 
größeres Gartenfeſt zum beſten des Denkmals zu 
veranſtalten. Der Verein beabſichtigt zu dieſem 
a A Hunde⸗Rennen aufangs Juli zu ver⸗ 

u : 

— (Bazar) Der katholiſche Frauenverein 
Vincent à Paulo veranſtaltet am nächſten Sonn⸗ 
tage im Viktoriagarten einen Bazar zur Unter 
ſtützung der Armen. 

— Elektriſche Straßenbahn.) Von 
heute ab gehen wieder Nachtwagen um ½12 Uhr 
vom Schützenhauſe ab. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Waldorand) wüthet nach einer Mel⸗ 
3 — vom Freitag zwiſchen Ahlbeck 
und Heringsdorf. 3 

(Erſchoſſew hat ſich ein Einjährig⸗Frei⸗ 
williger vom 1. Jufanterie⸗Regiment in München. 

„(Vom braden Mann.) Ein Ritter des 
Eiſernen Kreuzes erſter und zweiter Klaſſe iſt in 
der Perſon des Oberauſſehers der Nationalgalerie 
Auguſt Scheithauer zur großen Armee einberufen 
worden. Der Veteran wurde Mittwoch auf dem 
Emmauskirchhof in Rixdorf beerdigt. Scheithauer 
machte die Feldzüge von 1866 und 1870 71 mit, 
jenen in einem ſchleſiſchen Regiment, dieſen im 
2. ſchleswig⸗holſteiniſchen Infanterie» Regiment 
Nr. 85. Als Unteroffizier erwarb er ſich das 
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe bei Gravelotte. Die erſte 
Klaſſe der Auszeichnung erhielt er bei Orleans 
dafür, daß er mit 13 Mann ſeiner Kompagnie 
aus einer feindlichen Schaar von 150 Mann ſeinen 
Hauptmann wieder herausholte. Das Bildniß 
des Befreiten bewahrte der Held bis zu ſeinem 
Tode als ein theures Andenken. = 

(Ein_bedanerliher Unglücksfall) 
ereignete fid) am 8 bei ber Fronleich⸗ 
namsprozeſſion auf dem Rhein in Mühlheim 
a, Rh. Eine große Anzahl Nachen, ſowie mehrere 
dichtbeſetzte Schiffe umkreiſten, wie alljährlich, ein 
größeres Schiff, guf welchem ſich die kathollſche 
Geiſtlichteit, ſowie die Kommunionkinder befanden. 
Hierbei rannte ein Schiff gegen zwei Nachen au. 
Die Juſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Zwei Perſonen 
ertranken, die übrigen wurden gerettet. Alsdann 
fuhr das Schiff gegen die Schiffbrücke und riß 
mehrere Joche weg. Der zahlreichen Paſſagiere 


burg, Vertreter W. Kratz. Ingenieur, Mocker⸗ 
Thorn, Ein Patent iſt ertheilt auf ein Ober⸗ 
hemd für L. Rabow, Karthaus Weſtpr. 5 
„ (Radrennen) Das geitrine erſte dies⸗ 
jährige Radrennen auf der Rennbahn Culmer 
Vorſtadt fand bei kühler Witterung ſtatt, außer⸗ 
dem wehte ein ziemlich heftiger Wind, gegen den 
zeitweiſe nicht leicht anzukämpfen war. Trotzdem die 
Gewinupreiſe gegen früher etwas herabgeſetzt 
waren, war die Betheiligung von bekannten tüch⸗ 
tigen Fahrern aus Bromberg, Poſen, Königsberg, 
Danzig, Breslau, Gleiwitz und Stettin 2c. eine 
ſtarke, ſodaß die einzelnen Rennen recht intereſſante 
Kämpfe zeigten. Große Spannung riefen nament⸗ 
lich wieder die Vorgabereunen hervor. Haupt⸗ 
ſieger waren diesmal Hinz⸗Bromberg, der ſich in 
der Form nach erheblich verbeſſert hat. Auf 
Thorner Fahrer entfiel kein Preis, es betheiligte 
ſich aus Thorn auch nur im Ermunterungsfahren 
Eichſtädt⸗Thorn, welcher zum erſten Male ſtartete; 
von den alten bekannten ae Fahrern nahm 
keiner an demRennen theil. Als Ehrenſchiedssrichter 
erſchienen auf der Preisrichtertribüne Herr Kom⸗ 
mandant Oberſt von Loebell und Herr Major 
Wegner vom Jufanterie⸗Regiment von der Marwitz. 
Als Arzt fungirte Herr Dr. Dublow. Leitender 
Preisrichter war der Vorſitzende des Radfahrer⸗ 
vereins, Herr Schreiber ⸗ Bromberg; bei den bis⸗ 
herigen Rennen hatte dieſes Amt in den Händen 
des Herrn Kozlowski gelegen, der von Thorn ver⸗ 
zogen iſt. Der Beſuch an Zuſchanern war mittel⸗ 
mäßig; Sportsfreunde hatten ſich namentlich aus 
Bromberg, dann auch aus Culmſee ꝛc. zahlreich 
dienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ eingefunden. Während des Rennens konzertirte 
gericht und dem Landgericht in Stolp zugelaſſen.] das Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments unter 
Dem berittenen Gendarmen a. D. Rudolf] Leitung des Herrn Stabstrompeters Windolf. Die 
Dargel zu Czersk im Kreiſe Konitz iſt das Allgemeine | Rennen nahmen folgenden Verlauf: 
Ehrenzeichen verliehen worden. 1. Ermunterungsfahren. Strecke 2000 
gonnen. Große Mengen Baumaterialien id] — ud: J oft bei der Poſt) Er⸗Meter (5 Runden). Drei Ehrenpreiſe im Werthe 
bereits herangeſchafft. Seit einigen Wochen iſt] nannt ſind: Zu Poſtpraktikanten die Poſteleven von 25, 15 und 10 Mark. Offen für alle Herren⸗ 
ein fiskaliſcher Bagger beſchäftigt, den Baugrund | Bönig und Jackſtein in Danzig, zu Poſtaſſiſtenten fahrer, welche in einem öffentlichen Bahnwett⸗ 
auszubaggern, damit die Senkſtücke auf feſten] die Poſtgehilfen Krüger in Dt. Eylau, Gurski fahren, ausgenommen Jugend⸗, Vereins⸗, Trofte, 
rund kommen. Durch dieſe Buhne, die eine] und Lull in Danzig. Verſetzt find: Der Poſt⸗ Landſturm⸗ und Vorgabefahren, noch keinen erſten 
der bedeutendſten wird, die in den letzten Jahren praktikant Grunow von Danzig nach Neuenburg, Preis errungen haben. Es fanden zwei Vorläufe 
er gebaut find, wird der untere Schluß des die Poſtaſſiſtenten Greinert von Roſenberg nach ſtatt. In den Entſcheidungslauf kamen: Hans⸗ 
inten Weichſelarmes, der oberhalb der Herren⸗ Thorn, Piotrowski von Dirſchau nach Thorn, die mann⸗Stettin, Lindenburger Bromberg, Camin⸗ 
kämpe bereits durch lange Buhnen erfolgt iſt, Prſtgehilfen Wittſtock von Kornatowo nach Culm, Breslau, Schueider⸗Poſen, Kelch⸗Königsberg, Röhr⸗ 
pollſtäudig bewirkt. Die Fahrrinne wird dadurch Knopf von Schöneck nach Thorn, Hopp von] Bromberg, Wartburg⸗Poſen, Reißmüller⸗Poſen 
edeutend verſchmälert. = 2 Garnſee nach Thorn, Drechsler von Biſchofs⸗ | Eriter wurde Camin⸗Breslau 3 Min. 9, Sekunden, 
‚ Kurzebrad, 1. Juni. (Unglücksfall) Der hieſige werder nach Elbing. zweiter Hausmann⸗Stettin 3 Min. „Sekunden rere 0 N ö 
Aiegeleiarbeiter Hermann Gutzeit iſt Vater von? — (Zum Nachfolger des Eiſenbahn⸗ dritter Reißmüller⸗Poſen 3 Minten Sekunden. bemächtigte ſich eine gewaltige Panik, indeſſen 
zindern, 6 Söhnen und einer Tochter von etwaſpräſidenten Thome) in Danzig iſt der Ober-| 2. Hauptfahren. 5000 Meter (12%, Runden). | gelang es, das Schiff aus Land zu bugſiren und 
Id Jahren. Die Eltern waren heute abwejend, | regierungsrath Greinert von der Eiſenbahndirek⸗ Drei Chrenpreiie im Werthe von 60, 40 und 20|die Rettung der Juſaſſen zu bewerkitelligen. 
a ie größeren Kinder; die kleineren befanden | tion zu Königsberg auserſehen. Mark. Offen für alle Herrenfahrer. Auch bei] (Eiſenbahnunfall.) Infolge Bruchs der 
Bi allein zu Haufe unter Aufſicht der im anderen — (Militär⸗Invaliden⸗Penſionen) ] dieſem Rennen mußten zwei Vorläufe vorangehen. pneumatiſchen Bremſe fuhr Donnerſtag Nacht in 
Mädchen wohnenden betagten Großmutter. Das Von der Danziger Eiſenbahndirertion werden | In dem Entſcheidungslauf kamen: Hinz⸗Bromderg,] Pliſſingen der Poſtzug in den Warkeſagl des 
liehen hatte, ein unvorſichtiger Weiſe liegen ge⸗ | gegenwärtig Ermittelungen angeſtellt über die] Franz⸗Gleiwitz, 5 a one Müller⸗Nakel,] Bahnhofs hinein, nachdem er Wände und Thüren 
2 in der Hang eſſer als willkommenes Spiel- | Anzahl der in ihrem Bezirk vorhandenen Militär: Röhr⸗Bromberg Sand⸗ Königsberg. Erſter Franz⸗ zerſplittert hatte. Zwei Schaffner wurden ges 
N in er Hand, eben die hohe Schwelle zur inbaliden, deren Penſion mit Rückſicht auf ihre] Gleiwitz mit 9 Min. 36%, Sek., zweiter Hinz-Bromt- | tödtet, zwei Maſchiniſten wurden ſchwer, ein 
Boden e überſchritten, fiel dabei zu] Beſchäftigung bei der Staatsverwaltung ruht. berg 9,35%, Min., dritter Sand⸗Königsberg 9,36% Paſſagier leicht verletzt. 5 - 
big a 8 tie ſich das Meier durch den Mund Minuten. (Kindesmörderin) Die wegen Kinder⸗ 
blferlich u 2 Hals. Der Tod 8 augen: 3. Mehrſitzer⸗Hauptfahren. 4000 Meter] vergiftung in Budapeſt verhaftete Laura Hein i 
fort kautiag 1 1 7 5 ſein, denn das Kind blieb ſo⸗ je Runden), 1 5 0 3 iiber eben 2 ae N Br 
A „ 40 un a en für alle Herrenfahrer. Kinder des Grafen Johaun Hadik⸗Barkocz im 
Graudenz, 3. Juni. (Ein „Preßtag“) —.— ar Es liefen Camin und Steiner » Breslau te vorigen Jahre vergiftet zu haben. Von den ver⸗ | - 
! 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 4. Juni. (Verſchiedenes.) Mit 
Genehmigung des Provinzialvathes iſt der für 
den 6. September d. Is. in hieſiger Stadt an⸗ 
_ Viehmarkt auf Donnerſtag den 28. Sep⸗ 
tember d. Is. verlegt worden. — Der hieſige 
Radfahr⸗Verein unternahm heute bei zahlreicher 
Betheiligung eine Ausfahrt nach Thorn. — Am 
3. d. Mts. nachmittags fiel das 4 Jahre alte 
Söhnchen des Bahnarbeiters Friedrich hier in 
eine verdeckt geweſene, aber von anderen Kindern 
geöffnete, vollſtändig gefüllte Dunggrube. Das 
Kind wäre unzweifelhaft ertrunken, wenn nicht 
der Dachdeckermeiſter Herr Kraemer, durch das 
Geſchrei der Kinder hinzugerufen, daſſelbe heraus⸗ 
gezogen hätte. Das Kind liegt krank darnieder 
und wird ärztlich behandelt. — An Stelle des 
nach Culmſee verſetzten Herrn Lehrers Winkler 
iſt der Gaſthofpächter Herr Debauth in Eliſenau 
als Waiſenrath der Gemeinde Eliſenau gewählt 
und verpflichtet worden. — Unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung der Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden 
und Beamten, des Kriegervereins und der Bürger⸗ 
ſchaft fand heute Nachmittag die Beerdigung der 
Leiche des Schlachthausinſpektors, Thierarztes 
Haeſſelbarth ſtatt, welcher mit großem Eifer und 
ſteter Pflichttreue ſeit dem Beſtehen des hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthauſes die Verwaltung des⸗ 
ſelben wahrgenommen und gefördert hat. — Der 
Turnverein „Sokol“ hielt heute im Klein'ſchen 
Hotel ein Konzert, verbunden mit Turnübungen, 
Geſangsvorträgen und nachherigem Tanz bei 
zahlreicher Betheiligung ab. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 4. Juni. 
(Mit dem Bau einer 1200 Meter langen Buhne) 
von der Schöneicher Herrenkämpe nach der Brat⸗ 
winer Mittelkämpe wird in dieſen Tagen be 


Der urſprüngliche Anſchlag lautete auf 3000080 
Mark, ſodaß alſo leinſchließlich der neuen Mehr⸗ 
forderung für die Kläranlage) nur rund 187500 
Mark noch zu decken ſein würden, Die geforderten 
Mehrkoſten wurden bewilligt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 6. Juni 1533, vor 366 
Jahren, ſtarb zu Ferrara der größte italieniſche 
Dichter Italiens überhaupt Lodovico Arioſt, 
berühmt durch ſein großes romantiſches Epos: 
„Der raſende Roland“. Zehn Jahre lang von 
(1505—1515) ſoll er an dieſer großartigen epiſchen 
Dichtung, die in 40 Geſänge zerfällt, gearbeitet 
haben. Das Werk hat im ganzen nahezu 100 
Auflagen erlebt und iſt auch ins Deutſche über⸗ 
tragen worden. Arioſt wurde am 8. September 
1474 zu Reggio geboren. 


Thorn, 5. Juni 1899. 

— erſonalien) Die Predigtamts⸗Kandi⸗ 
daten Theodor Hoeppeuer als Hilfsprediger in 
Landeck (Schlochan) und Ernſt Szerlinski als 
Hilfsprediger in Pemperſin (Flatow) ſind ordinirt 
worden. 5 

—erſonalien) Der Rechtsanwalt Richard 
Krüger in Graudenz it zum Notar für den Be- 
zirk des Oberlandesgerichts Marienwerder mit 
— ſeines Wohnſitzes in Graudenz ernannt 
worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Eduard Aronſohn aus 
Graudenz iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 


Staatsdienſteinkommen im n 
n am 


2. Juni für das hieſige Tag ber ſein. N Kindern iſtete eines, zwei ſtarben. 
aura Heinz vergiftete auch vor Jahren ihr 
eigenes Kind. - 
„ Cinegroßartige Leiſtung) Auf dem 
öffentlichen Empfang, den Präſident Mac Kinley 
am 26. Mai im Weißen Hauſe gab, ſchülttete er 
innerhalb 1%, Stunden 4816 Beſuchern die Hand, 
alſo durchſchnittlich zweien in drei Sekunden. 
Kein Präſident hat dies bisher zu Stande ges 
bracht. Einige Mitglieder des Kabinets ver⸗ 
ſuchten Schritt zu halten mit dem Präfidenten, 
waren aber bald ſo erſchöpft, daß ſie den Verſuch 
aufgeben mußten. 8 

Die Goldgewinnung im Mukon⸗ 
bezirk) beträgt nach dem amerikanischen Sons 
ſularamt für das laufende Jahr 19 Millionen 
Dollar, Hierbei ſind einige bedeutende Fundſtellen 
nicht einbegriffen. Die „Yukon Sun“ in Dawſon 
ſchäͤtzt die Goldmenge für dieſes Jahr auf 20 
Millionen Dollar. Im letzten Jahre wurden aus 
dem kanadiſchen Yukonbezirk nach amtlichen 
Quellen 10 Millionen gewonnen. 

(Unter dem Verdacht der Urheber» 
ſchaft) des bei Crimmitſchau gegen den Nord⸗ 
Süd⸗Expreßzug verübten ſchweren Anſchlages iſt 
der ehemalige Lokomotivfeuermann Nonn in 
Zwickau verhaftet worden. 

(Auf der muſikaliſchen Soiree.) A.: 
„Sagen Sie einmal, nach was für einer Methode 
mag dieſe Dame Unterricht gehabt haben? Die E 
fingt ja ganz ſchauderhaft.“ — B.: „Oh, die hat N 
garkeinen Gejangunterricht gehabt. Sie iſt ſogar | 
jehr to darauf, daß ihre Stimme end Natur f 
iſt.“ — A.: „So ſo, alſo Natur⸗Heul⸗Methode.“ 


(Die Vogeluhr.) Linné, der be⸗ 
rühmte Botaniker, hatte eine Pflanzenuhr er⸗ 
dacht, indem er eine Reihe von Gewächſen 
zuſammenſtellte, deren Blüten ſich zu ver⸗ 
ſchieden aufeinander folgenden Tageszeiten 
öffneten und wieder ſchloſſen. Wahrſcheinlich 
im Hinblick auf dieſe Blumenuhr macht ein 
Vogelfreund den Vorſchlag einer Uhr, deren 
Stunden von beſtimmten gefiederten Sängern 
aufs pünktlichſte gerufen werden ſollen. Den 
frühen Tag meldet der Fink, er fängt 
bereits um halb zwei Uhr morgens zu ſingen 
an. Nach zwei, ſpäteſtens halb drei beginnt 
die Meiſe ihr Morgenlied. Eine halbe 
Stunde ſpäter, alſo zwiſchen halb drei und 
drei ſchlägt die Wachtel an. Es folgt 
das Rothſchwänzchen wieder eine 
halbe Stunde ſpäter, zwiſchen drei und halb 
vier. Der Pfriemenſchnäbler ſetzt 
nun ein, zwiſchen vier und halb fünf; und 
zwiſchen halb fünf und fünf kommt die 
Sumpfmeiſe an die Reihe, bis um fünf 
Uhr der laute Spatz den ländlichen Kaua⸗ 


ſind nämlich auf dieſen Tag vier 


„Ein ſitzer⸗Vorgabefahren. 2000 Mtr. 
1 rg 1 Offen füt ne Werthe von 30, 20 
5 5 E ) 0 Offen für alle rer. 
Mittel ſiud Waldbeſtände in freiem Privatbeſitz zwei Vorläufen betheiligten ſich le 9 Naber. In 
zu erhalten ?' (Regierungs⸗ und Forſtrath Schneider | dem Entſcheidungslauf kamen: Sand⸗Königsberg 
1 Freiherr p. d. Goltz Mertensdorf); „Wald⸗ (0), Hinz⸗Bromberg (0), Röhr⸗Bromberg (50) 
baulicher Werth und Behandlung der Birke im Skeiner⸗Breslau (60), Großmann⸗Bromberg (70) 
— 0 und Oberster Jakob ne . (100). Erſter Röhr⸗Danzig mit 

\ Jberjoriter i⸗Padrojen); „Mit⸗ 2, in, zweiter Hinz⸗ 
theilungen über Erfahrungen, Verſuche und Er⸗ 6 . geber 88% Min. Die be 
findungen im Gebiete des forſtlichen Betriebes und 
über ſonſtige wichtige Erſcheinungen auf dem Ge⸗ 
biete der Forſtwirthſchaft und Jagd.“ 

— (Der DObermeiftertag) des Zweigver⸗ 
bandes Weſtpreußen deutſcher Bäckerinnungen 

Germania“ wird am 5. Juni in Br.» Stargard 
ſtattfinden. 


gen und Erörterungen über politische Zuſtände 
und angebliche Maßregeln genen bie polniſche 


8 8 eleidigung des Juſtizminiſters 
Schönſtedt iſt jetzt 
worden. Der ee Verleger Kulerski und 
term gl. Mai von der © 
unterm 31. Mai von der Staat i 
Örandeng die tagtsanwaltſchaft in 
Scherl Aland 
Seterlehrlinge der Gazeta Grudziadzka“ in eine 
ak 2 Aber d genommen. 
; . er Juſtizminiſter raf⸗ 
ankron nicht ate 5 zminiſter den Straf 
dnigsberg, 2. Juni. (Der Kaiſer als Architekt. 
Vum Gedächtniß der Königin Luiſe von reiben 


und dritter Sand⸗Königsberg 3,8%, Min. Die be- 
deutende Vorgabe Röhr⸗Danzigs wurde von den 
Malmännern nicht eingeholt, ſodaß dieſer mit 
großeren n Erſter durchs Ziel ging. 

5 Mehrſitzer⸗Vorgabefahren. 2500 Mtr. 
(7 Runden). 3 paar Ehrenpreiſe im Werthe von 
40, 30 und 20 Mk. Offen für alle Herrenfahrer. 
Es liefen Franz und Fonhoff⸗Gleiwitz (0), Camin 
und Steiner⸗Breslau (60), Hinz und Großmann⸗ 
Bromberg (60), Hansmann-Stettin und Kelch⸗ 
Königsberg (120) und Röhr⸗Danzig und Schneider⸗ 
Poſen (180). Erſte wurden Srang und Fonhoff⸗ 
Gleiwitz mit 3,54 Min., zweite Camin und 
Steiner-Brezlan mit 4,35% Min. und dritte 
Hinz und Großmann- Bromberg 5,5%, Min. Die 
ſiegenden Paare folgten in großen Abſtänden. 

Um 7 Uhr war das Rennen, das um ¼4 Uhr 
begonnen hatte, beendet. 

— (Allgemeiner Unterſtützungs⸗ 
Verein „Humor“) Das geitern vom Verein 
veranſtaltete erſte Sommerfeſt hatte ſich eines 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen, es war auch von 
Seiten des Vorſtandes dafür Sorge getragen, das 
Publikum aufs beſte zu unterhalten. Schon 
von morgens an ſah man die Vorſtands mitglieder 
emſig mit der Aufſtellung der Verkaufsſtände 
und der Dekoration des Gartens beſchäftigt. Um 
4 Uhr begann das Konzert, welches von der 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Mar⸗ 
witz unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Stork 
ausgeführt wurde Das Programm war ein ſehr 
gewähltes, und ſo fehlte es nicht an der an⸗ 
erkennenden Aufnahme ſeitens des Publikums. 
Mit beſonders großem Beifall wurden einige 
Solis aufgenommen, wodurch ſich Herr Stork 
veranlaßt ſah, noch einige Zugaben zu machen. 
Es zeigte ſich auch geſtern wieder, daß Herr 
Stork ein hervorragender Muſikdirigent iſt. 
wofür die Auerkennung auch in dem anhaltenden 
Beifall am Schluſſe faſt jeder Nummer zum Aus⸗ 
druck kam. Abends wurde ein Feuerwerk abge⸗ 
brannt und der Garten bengaliſch erleuchtet, was 
ſich bei dem Sprudeln der Fontaine ſehr gut 
ausnahm. Auch die zur Beluſtigung aufgeſtellten 
Stände, wie Tombola, Meſſer⸗ und Ballſpiel, 
Pfefferkuchen ⸗ Verloſung und Scheibenſchießen, 
wurden durch das Publikum viel benutzt, ſodaß 
gewiß ein größerer Ueberſchuß erzielt worden iſt. 
— Wie wir hören, iſt der Ausſchuß zur Erbauung 


nn ——ů ů — 


eingeweith werden. Die für den Ban derſelb 
entworfenen Skizzen und Pläne mußten Il Ber 
fehl des Kaiſers dieſem zur perſönlichen Prüfung 


Kirche fand nicht die Zuſtimmung des Kaiſers, 
weshalb der Monarch kurz entſchloſſen mit 


ann. 


Tilſit, 1. Juni. (Vor dem Schöffengericht 
ſtand die Arbeiterfrau Auguſte Noreikat, eh 


werflichen in Dienft getreten war, zu einem ver⸗ Sch 
en 


i e nun vor der ei Mutter bei 
ihrer Dien r eigenen Mutter bei 
Januar ice derne a ont Als die N. am 27. 
nung erſchien, um ihre gi der B.ichen Woh⸗ b 
des Dienſtes zu bewegen 898 zum Verlaſſen 
Sie kam dieſer Weiſung uſcht na en P. fie hinaus. 
und vergriff ſich ſogar thätlich an mern iimpfte 
fie am Halte faßte und würgte. Das u fie 
ericht verurtheilte Frau N. wegen Kö böften- 
ketung, Hausfriedensbruchs und Beleidianarder⸗ 
acht Wochen Gefängniß. 9 zu 
Bromberg, 2. Juni. (Ueber die neue Kläran⸗ 
anlage), die infolge Verlegung Mehrkoſten in Höhe 9 = 
von 190000 Mk. veranlaßt, berietenh geſtern dielı D 
. 15 a 500 
ation und Waſſerleitung betragen 8 sel. 
Der Enteifenungsanlae 115000 Mk. der Kläran⸗ tent⸗Liſte), mitgetheilt durch das 


Ber a 
Patent⸗ und t 
000 Mk., zuſammen alſo 3187500 Mark. Züwil⸗Ingenten ed nn Maabe⸗ 


ſchläfer aus den Federn ſkandalirt. Merk⸗ entſetzlich. Das Mädchen wohnt ganz allein: Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 8 2 888 8 88 2 
würdigerweiſe fehlt in dieſer Stundentafel im Walde, 30 Werſt von Ochotsk entfernt. ale ber ae von 1000 Kilogr. aun. 8 8 SS S8 7 ES 18 
der Hahn. Mit Recht, denn dieſer be⸗ Alle zwei Monate erhält es von der Ge⸗ Mk. 8 * 229 " 8 en 
kannte Morgenkünder iſt keineswegs zuver⸗ meinde 20 Kilo Mehl und ein halbes Pfund Kleke per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,82½.—3,00 Mk. 15 2 2 8 BR 
läſſig; im Sommer hebt er zwar meiſt ſchon] Thee, ſodaß es langſam dahinſiecht. Bis⸗ SE 8 2 * 8 J J 
um zwei oder drei ein Krähen an, im Winter weilen bringen ihm mitleidige Jakuten etwas Ham b u 9 le Ad an tet, alt ruhig. Sa S 2 1888 17178 Ti 
aber iſt er höchſtens ein Nachtverkünder, denn] Fiſchprodukte, die für Hunde beſtimmt find. us 925. ur ele e bn tet, Standard wölte S a Sn are 3 
da kräht er abends um zehn oder elf Uhr.] Ohne dieſe Hilfe wäre es ſchon längſt ver⸗ 8 5 5 — — 
Die Nachtſtunden werden von dieſer lebendigen | hungert. 22 * I SS 8 3. 8 2 
Uhr nicht weiter gemeldet, denn die Nach⸗ Verantwortlſch für den Juhalt: Helur. Wartmann in Thorn. re SER SE | ® 11 12 18 5 883 2 
tigall, die es allenfalls könnte, kümmert ſich EE — 7 8 2 8 8 8 8 2 2 
um die Stunden nicht, ſie ſingt vom ſinkenden n Dir vie „ Aa 77 7 2 8 5 = re 
Tage an, fo lange die kurze Lenznacht ur Getrelde Oülentrüchte ı 655 Delfanten E l E ns 0 e BER, IE, Saa A Ben San 
ws d 0 2 1881188171 11111]588%8 
währt, unverdroſſen. werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per“ Ess an ne a" 
(Lepra in Sibirien.) Aus Wladi⸗ Tonne jogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig | |intweiß, ſchwarz und farbig mit Garantiefchein fr] SS 8 IN 8 8 
woſtok wird gemeldet, daß die Lepra, die vom Käufer an den Verkäufer vergütet. gues Tragen. Direkter Verkauf an Private porto⸗ 28 2 — er — em 
8 8 , ‚ Weizen per Toune von 1 Kilogr.] und zollfrei in's Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. 28 28 ee e e TEE 2 2 
bisher nur die Ureinwohner befallen hat, inländiſch hochbunt und weiß 766—780 Gr.] Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Von welchen f Su wel „ E 
ſich nun auch auf andere Volksſchichten aus⸗ 162 Mk., inländiſch bunt 761 Gr. 160 Mk., Farben 1 Sie Muſter? S . ss. 25: 
breitet. Fünf Männer und ein neunzehn⸗ buten 0 Gr 11 1 170 Gr. 162 Mk., tranſito Seidenstoff-Fabrik-Union 5 ar 83 2 x 8 — 38 Bes, 
22 2 2 2 fl * = 2 ! — Br 
. Mädchen ſind von der ſchrecklichen Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Adolf Grieder & b ‚ Zürich (Schweiz), 2 88 SEE S Russ 
krankheit befallen. „Die Patienten leben Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig Königl. Hoflieferanten. 2 SSS SS S E 
ſämmtlich völlig iſolirt, und ihre Lage iſt! 69-708 Gr. 137-138 Mk. al © bee 


Der Inventur wegen bleibt Wagrenhaus Donnerſtag den B 
8. Juni geſchloſſen. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Juni d. Js. reſp. für die 
Monate April / Juni d. Is. wird in der 
Höheren⸗ u. Dürgertöchterfchnte 
am Dienſtag den 6. Juni 1899 
von morgens 9 Uhr ab. 

in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch den 7. Juni . 
von morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Mittwoch den 7. 
Juni d. Is. mittags zwiſchen 12 und 
1 Uhr in der Kämmereikaſſe entgegen⸗ 
enommen werden. Die bei der Er⸗ 
ebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden exekutiviſch beige⸗ 
trieben werden. 

Thorn den 2. Juni 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Perſonen, welche im 
Laufe des diesjährigen Sommers bei 
Feſtlichkeiten im Ziegeleipark Verkaufs⸗ 
buden aufzuſtellen beabſichtigen, werden 
erſucht, die erforderlichen Erlaubniß⸗ 
ſcheine von den Inſtituts⸗ bezw. Ver⸗ 
einsvorſtehern beſcheinigen zu laſſen 
und bei der Kämmereikaſſe bei Be⸗ 
zahlung der Erlaubnißgebühr vorzu⸗ 
zeigen. 

Die quittirten Erlaubnißſcheine ſind 
vor der Aufſtellung der Buden an 
den ſtädtiſchen Hilfsförſter > 
Neipert-Thorn III abzugeben, welcher 
alsdann 2 Plätze anweiſen wird. 

Thorn den 18. Mai 1899. 


Der Magiſtrat. 


„Sinfiger Fahrräderkauf. 
ienſtag den 6. Juni er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königlichen Landgerichts öffent⸗ 


lich meiſtbietend gegen ſofortige baare | B 


Zahlung 


15 neue Fahrräder 
(15 Herren⸗ und 2 Damen⸗ 
Fahrräder) 

Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


» Tausende 


verſteigern. 


nur dze posten, sondern 
Such ate allerbilligsfen sind. , 
Wiederverkäufer gesucht. 
Hlustr. Preisliste gratis u. franko. 
F. „Bromberg. 


KM Erstes u. grösstes en ener 


„ Fahrrad-Versand-Haus. 


Wer sein vieh lieb hat, 
und in gutem Zustande — 
muss stets vorräthig haben: 

v. Kobbe's Pferde-, Rindvich- und 
Schweine-Fress-Mastpulver, 
Restitutionsfluid, sowie Butterpulver 
a 50 Pf. und 1 Mk. Ferner 
v. Kobbe’s Viehwasch-Essenz gegen 
Ungeziefer, Räude und Haut-Aus- 


schlag. In Dosen à 1 Mk., 1,50, 3 | Afltit. Wtarft28,1.,möbl.Zint.j.1.od, 


und 5 Mk, erhältlich bei: 
Anders & Go., Thorn. 


Georg 


jind, daß es den magen angenehm anregt, 


27 


während er als Fuſatz den Bohnenkaffee 


e 


Le * 


Das F ritz Schneiderfdje Konkurs⸗ 
Waarenlager 
Neust. Markt 22, 
beſtehend in fertigen Herren u. 
Knaben⸗Garderoben, Tuchen und 
Buckskins wird täglich um zu 
räumen zu den 
billigſten Preiſen WE 
ausverkauft. 
Anfertigung nach Maaß wird in 
bekannt elegantem Sitz billigſt an⸗ 
gefertigt. 


eee 


Direkt aus den Ursprungs ländern 
importirt die Deutsche Kaffee - Import - Gesellschaft in 
Köln am Rhein ihre Kaffees, röstet dieselben in ihren 
modern eingerichteten Brennereien nach patentirter 
Brennmethode und wählt zur Herstellung ihrer 
Spezialität „Brillant - Kaffee“ ausschliesslich die 
edelsten Rohsorten. Da gerade in Kaffee so enorm 
viel minderwerthige Waare angeboten wird, empfiehlt 
es sich für jeden Kenner einer wirklich guten Tasse 
Kaffee, diesen „Brillant-Kaffee“ zu versuchen. Packete 
mit dem Namen der Firma und der Marke „Brillant- 
Kaffee“ sind zu 60, 70, 75, 80, 85, 95 Pfg. pro 
½ Pfund überall erhältlich. 


090990990009 000000001.01000900 0000900009000 @ 


et Fahrrad a a 


Herren preiswerth zu vermiethen. zu verk. 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12.] Zu erfragen Junkerſtraße 2 1. SAMEN: 
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: 
2 
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2 
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2 
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regt und uns in eine behagliche, arbeitsfreudige Stimmung 
verſetzt. Dieſe Bedingungen erfüllt Kathreiner's Malzkaffee 
in vollem Maaße. — Er befit, Geſchmack und Aroma 
des Bohnenkaffees, für den er ein geſunder Erſoh it, 


voller und dabei bekömmlicher macht. 


aber nicht auf⸗ 


im Geſchmack 


Preißelbeeren, 


pro Pfund 40 Pfennig, 
empfiehlt 
S. Simon. 


a 2 Schnurrbart! 


— 15 e 
nell ttel 3 
En „ ſtark. 


alſ. entſch. vor⸗ 
zuziehen, d. viele 
Dank u. Anerken⸗ 
nungsſchr. bew. 


Erfolg garant. 

A 10 nebſt Gebrauchs⸗ 

anweiſung u ntieſch. Verſ. discr. pr. 

Nachn. od. Ga. d. Vel Si i. Briefm. all. 

£änder). Allein echt zu beziehen durch 

Parfümeriefabr. F. W. A. Meyer, 
Hamburg -Borgfelde. 


Weltbekannt 


iſt das Verſchwinden 
aller Arten Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge, wie Miteſſ 


eſſer 
Flechten, Blütchen, rothe Flecke re. 
durch den täglichen Gebrauch von 


gergmann's Karboltheerſchwefel⸗ 


Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresden. à Stck. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Hohe Altersrenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein⸗ 
lagen bei der Sächſiſchen Renten⸗ 
verſichernn e 
Auskunft koſtenfrei E. Lenz, 
Danzig, e 17. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Guttfeld & Co,, 


Altſtädtiſcher Markl 28 1 HORN, Altſtädtiſcher Markt 28. 


Die Anforderungen 
die man an ein gutes Frühstück ſtellen ſoll, 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - -Qufungsbüce 


mit en ob ontrakt, 
ſind zu haben. 


0. Dombrowsklsche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Mellienſtraße 81 


iſt ein Eckladen, jetzt flottgehendes 

Kolonial⸗Geſchäft mit Reſtauration, 

vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
M. Spiller. 


2 gut möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Brückenſtr. 38. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, 1. 


Ein möblirtes Zimmer 


zu. verm. Breiteſtr. 26. Näh. zu erfr. 
Schleſingers Reſtaurant. 
Ein möblirtes Zimmer 
u. Kab. b. z. v. Brückenſtr. 14, I, n. v. 
2 möbl. Zimmer mit a 
5 verm. Bacheſtraße 12, II 


2 fl möblirie Zinner 

nebſt 2 Kabinets und Burſchenſtube 

vom 1. Juni zu vermiethen. Zu er⸗ 

fragen Strobandſtraße 15. 
üblirtes Zimmer 

zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 14, pt. 

G. m. Zimm., n. v. b. z. v. Baderſtr. 23, III. 


ist Zimmer zu vermiethen 


Strobandſtraße 20. 
in freundl. Borderzimmer 


in der Brückenſtraße, möblirt Er 
unmöblirt, von ſofort zu ver 
Näheres in der Geſchätsſtele d. 819. 


Ein möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß zu verm. 
Gerechteſtraße 30, parterre, rechts. 


Hertſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether reunovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Hensche Wohnungen 


6 immern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Meilien- u, Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad zc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Big. 


Mihlirtes Zimmer, Kabſnet 


und Burſchengelaß zu Kabine 
Tuchmacherſtraße 11, 1 Treppe. 


Baderſtraße 7 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, 1 75 zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 


1 gut renov. Wohnung 
von 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall von ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen 


Betteinlage - Stoffe 
— Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4, 


Maft- und Freßpulber 
für Schweine. 


von Geo Dötzer, Frankfurt a. M. 
Vortheile: Große Futtererſparniſſe, 
chnelles Fettwerden, raſches Gewicht⸗ 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
8 50 Pf. in Raths⸗Apotheke 
in Thorn, Breiteſtraße. 

Die von Herrn Geheimrath Dr. 
Lindau jeit 15 Jahren in meinem 
Hauſe bewohnte 


zweite Etage 


iſt vom 1. Oktober Bin. zu ver⸗ 
miethen. -» Simonsohn. 


Werfehumasünfber ift die 


Wohnung, 


Neuſtädtiſcher Markt, 1 Treppe, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Balkon, Küche und Zubehör für 650 
Mark von ſogleich oder 1. Oktober 
zu vermiethen. M. Kaliski. 


Prüdenftunhe 32, 3 Zreypen, 


eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 
Zubehör vom 1. April 1899 für 350 
Mark zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Krüger, Hof, 1 Treppe. 


aderſtraße 


iſt eine Parterre ⸗ Wohnung, 3 große 
Zimmer mit Kabinet und Neben⸗ 
räumen, ſehr zum Geſchäft o. Komtoir 
ae ferner die 2. Etage, 5 große 


— 


immer, eventl. auch getheilt, 2 und 
große Zimmer, je mit Küche, zum 
1. Oktober er. zu — 
immer un 
ſltonwohnung, 10 „perfofot 
zu vermiethen Breiteſtraße 


enobirte Wohnung, 


3 Zimmer, Entree und Zubehör, zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 
arterre » Wohnung vom 1. Jun 
zu vermiethen Strobandſtr. 13; 
Zu erfragen Bacheſtraße 12. 


— — — — — 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


2 große, helle Zimmer, 
geeignet zu Bureauräumen oder 
zur Sommerwohnung, ſofort zu 

5 vermiethen. 
R. Engelhardt, Gärtnerei. 


in Keller 


Zip. in beſter Lage, worin feit Jahren ein 


Vorkoſtgeſchäft betrieben, auch zum 
Flaſchenbiergeſchäft 

— ſich eignet, vom 1. Oktober 

er. zu vermiethen. Anerbieten unter 


Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. R. 14 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg⸗ 


